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Schrittmacher haben das Wort'

Eine doppelte 
Leistung

Unsere Vereinigung „Dshambul­
koshobuw" ist eine der größten ih­
rer Branche in Kasachstan. In der 
Vereinigung wird viel für einen 
rationellen Verbrauch aller Res­
sourcen getan. Der Wettbewerb 41m 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit 
,hat im Kollektiv weit um sich ge- 
Sriffen. In den drei vergangenen 
ahren des elften Planjahrfünfts ist 

■es ihm gelungen, Lcdcrwarcn im 
Werte von mehr als 400 000 Rubel 
zu sparen.

Aus dem gesparten Rohstoff sind 
Tausende Paare Schuhe gefertigt 
worden. Ich bin stolz, zum Erfolg 
des Kollektivs ebenfalls beigetra­
gen zu haben. Im zehnten l’lan- 
jahrfünft habe ich zwei Fünfjahr­
pläne bewältigt Das damals an­
geschlagene Tempo halte ich auch 

• jetzt: Mein Tagessoll erfülle ich zu 
205 bis 210 Prozent

Bei mir ist cs zur Regel gewor­
den, in einem Planiahrfünft 208 009 
Quadratdezimeter Leder zu sparen. 
Da ich aber in einem Planjahr­
fünft eine doppelte Norm leiste, so 
habe ich in fünf Jahren 416 000 
Qüadratdczimeter Leder auf mei­
nem Sparkonto.

Was sichert der Stanzabteilung 
den Erfolg? Hohe Leistungen und 
Einsparungen fallen den Stanzern 
nicht leicht. Vor mir, wie auch vor 
jedem Stanzer, hängt ein Zuschnei­
deschema. Man könnte meinen, daß 
darin alle Varianten des rationel­
len Lederverbrauchs erfaßt sind. 
Dennoch gelingt es uns immer, 
neue Möglichkeiten der effektiven 
Nutzung des Rohstoffs zu finden. 
Es ist dies das Ergebnis unserer 
mit den Jahren erworbenen Mei­
sterschaft. Außerdem gibt es in 
meiner Abteilung eine Schule für 
fortschrittliche Erfahrungen und 
Arbeitsmethoden.

Der Beruf eines Stanzers erfor­
dert Können und Erfindergeist. Von 
mir und von meinen Kollegen 
hängt in vielem die Qualität der 
Schuhe ab. Das Rohstoffsparen darf 
sich jedoch nicht negativ auf -die 
Qualität des Oberleders und folg­
lich auch auf die Güte der Da­
men- und Herrenschuhe auswirken.

In den letzten Jahren hat das 
Kollektiv unserer Vereinigung 
mehrfach die Rote Wanderfahne 
erworben. Das veranlaßt uns, noch 
besser zu arbeiten. Zwanzig Per-

sonen haben sich verpflichtet, ihre 
persönlichen FQnfjahrpläne in drei 
Jahren, 50 — in dreieinhalb und 
vier Jahren zu erfüllen. Hunderte 
Lederarbeiter und Schuhwcrkcr ha­
ben das Programm des Vorjahrs 
zum 7. November gemeistert.

Ich stelle mir die Frage: Kön­
nen wir weiterhin noch besser, noch 
effektiver arbeiten? Darauf kann 
es nur die eine eindeutige Antwort 
geben: Jawohil Leider gibt es noch 
Ursachen, die uns daran hindern, 
die Arbeitsproduktivität schneller 
zu steigern und die Qualität der 
Schuhe zu verbessern. Das sind die 
alten Ausrüstungen, die nur lang­
sam ausgewechselt werden. So ist 
es nicht nur bei uns, sondern auch 
in der ganzen Branche. Das Mini­
sterium für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR sowie das Unions­
ministerium orientieren die Vieh­
züchter auf die Vergrößerung des 
Gewichts der Masttierc auf je 440 
bis 450 Kilogramm. Entsprechend 
vergrößern sich auch deren Häute.

Nun aber fällt die Tätigkeit des 
Ministeriums für Maschinenbau für 
die Leicht- und Nahrungsmittelin­
dustrie mit dieser Orientierung 
nicht zusammen. So sind die Ent- 
fleischungsmäschinen, die wir er­
halten, für die Bearbeitung von 
Häuten mit nur je 25 Kilogramm 
Gewicht berechnet. Daher die über­
mäßige Belastung der Arbeiter und 
die vorzeitige Abnutzung der Tech­
nik.

Indessen arbeiten wir unter der 
Devise „Keine Stunde Stillstand, 
kein Dezimeter Verluste". Das ge­
lingt vielleicht noch nicht allen, 
aber viele überbieten schon ihre 
Normen auf das 1,5- bis 2fache. 
darunter Nikolai Kusnezow, die 
Schwestern Amalia Und' Emma 
Hoppe.

Im vierten Planjahr steht uns 
die Lösung großer Aufgaben be­
vor. Inspiriert durch die Beschlüs­
se des Dezemberplenums (1983) 
des ZK der KPdSU, bie­
ten wir alle-unsere Kräfte auf, um 
die angespannten Pläne in Ehren 
zu erfüllen. Wie früher, will ich 
zwei Fünfjahrpläne in einem Plan­
jahrfünft erfüllen.

Temirbek SICHIMBAJEW, 
Arbeiter der Produktionsverei­
nigung „Dshambulkoshobuw."
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Jm Jahre 1983 ist ein weiterer 
Aufstieg der Volkswirtschaft der 
UdSSR erzielt worden, die Güte­
kennziffern haben sich verbes­
sert und die wirtschaftlichen Zu­
wachsraten sind angestiegen. Die 
Hebung des Lebensstandards der 
Sowjetmenschen ging weiter, heißt 
es in der Mitteilung der Zentral­
verwaltung für Statistik der UdSSR 
über die Erfüllung des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR im Jahre 
1983.

Das Nationaleinkommen vergrö­
ßerte sich um 14.5 Milliarden Ru­
bel und betrug über 530 Milliarden 
Rubel (in faktischen Preisen). 75 
Prozent davon wurden für Konsum­
tion- genutzt, und unter Berück­
sichtigung der Aufwendungen für 
den Bau von Wohnungen, kulturel­
len. sozialen und anderen - Ver­
sorgungseinrichtungen wurden 80 
Prozent des Nationaleinkommens 
unmittelbar für den Volkswohlstand 
bcreitgcstellt.

Gegenüber dem Jahr 1982 wuchs 
die Industrieproduktion um 29 Mil­
liarden Rubel an und übertraf 752 
Milliarden Rubel (in Großhandels­
preisen der Betriebe nach dem 
Stand am I. Januar 1982).

Die Produktion der Landwirt­
schaft betrug im Jahre 1983 etwa 
134 Milliarden Rubel und der 
Jahreszuwachs — 6.4 Milliarden 
Rubel.

Es wurden Grundfonds im Wer­
te voh mehr als 146 Milliarden 
Rubel .in Betrieb genommen, was 
um fast 6 Milliarden Rubel mehr 
gegenüber 1982 ist.

Die Zahl der Arbeiter und Ange­
stellten in der Volkswirtschaft 
vergrößerte sich im Jahresdurch­
schnitt um 0,9 Millionen und er­
reichte 116.1. Millionen ’er sonen, 
die Zahl der in der gesellschaftli­
chen Wirtschaft beschäftigten Kol­
chosbauern betrug 13 Millionen 
Personen. Wie in den vorhergegan­
genen Jahren wurde eine Vollbc 
Schädigung der arbeitsfähigen Be­
völkerung gewährleistet.

Die Verabschiedung des Gesetzt; 
der UdSSR über die Arbeitskollekti- 
vc förderte die Aktivität der Werk­
tätigen bei der Lösung der Fra­
gen der Produktionsleitung und der 
sozialen Entwicklung. Der Brigade­
auftrag wird weitgehender angc 
wandt.

Es werden Maßnahmen zur Ver­
vollkommnung der Wirtschaftsfüh-

^ALLTAG DER REPUBLIK

Elsa Pirch (im Bild), Rohrwnrenputzerin aus der Sortierabteilung der 
Weberei des Kustanaier Kammgarn- und Tuchkombinats „XXIII. Partei­
tag“. erfüllt den Plan allmonatlich zu ISO bis 140 Prozent. Bald werden 
es 10 Jahre sein, seitdem sie in diesem Betrieb tätig ist.

Foto: Viktor Krieger

Schneepflüge
In diesen Wintertagen wird im 

Sowchos „KasZIK" das Schneeauf­
halten auf Hochtouren geführt. Die 
Ackerbauern wissen die bekannte 
Weisheit zu schätzen: „Gibt's 
Schnee auf dem Feld, gibt's auch 
Korn im Speicher". In den ersten 
zwei Januarwochen haben die Me­
chanisatoren die Schneèfurche' auf 
mehr als 7 000 Hektar Ackerland 
gezogen. Insgesamt soll Schnee auf 
einer Fläche von 30 000 Hektar 
aufgehalten werden.

• Führend im Wettbewerb sind die 
Mechanisatoren der Komsorpolzen- 
und Jugendabteilung, die gut auf 
der Hälfte der Ackerflächen des 
Sowxhos die Schneefurche gezogen

im Einsatz
hat. Die Mechanisatoren P. Wein­
berger, U. Ryspajew, N. Gultschuk.

- A. - Barabanow, N. Botzmann lind 
A.’ Kamctkin-arbeiten beim Aufspci- 
ehern der Winterfeuchtigkeit mit 
großem Elan.

Täglich befinden sich 12 Schnee- 
plüge im Einsatz..Qic_Mcch.anis.iio- 
ren befolgen strikl die Empfehlun­
gen der Wissenschaftler des Uni­
onsforschungsinstituts für Getreide­
anbau in Schortandy betreffs der 
Technologie und der Arbeitsorga­
nisation beim Schneeaufhalten.

Leonid BRESINSKI

Gebiet Zelinograd

«

des Planjahrfünfts
rung, zur Festigung der Staats-, 
Arbeits- und Plandisziplin reali­
siert. Die Arbcitszeitverlustc und 
die Kaderfluktuation verringerten 
sich, die Produktionseffektivität 
wuchs an. Durch die Steigerung 
der Produktivität der gesellschaftli­
chen Arbeit wurde eine Ökonomie 
der Arbeit von 3,5 Millionen Per­
sonen erzielt; cingespart wurden 
Rohstoffe, Materialien, Brennstoffe, 
Energie und andere Arbeitsgegen­
stände im Werte von nahezu 2 
Milliarden Rubel.

Zugleich erfüllten einzelne Mi­
nisterien und Ämter ihre Aufga­
ben Im Einsparen von Brennstoffen, 
Wärme- und Elektroenegrie sowie 
in der Produktion von Eisenme­
tallwalzgut nicht vollständig.

Der Außenhandelsumsatz belief 
sich auf 127 Milliarden Rubel. Er­
folgreich entwickelten sich der 
Handel und die wissenschaftlich- 
technische Zusammenarbeit mit den 
RGW-Mitgliedsländern im Rahmen 
der sozialistischen Wirtschaftsin­
tegration.

Im Jahre 1983 wurden in allen 
Volkswirtschaftszweigen die Er­
rungenschaften von Wissenschaft 
und Technik cingeführt. Die Auf­
gaben der wissenschaftlich-techni­
schen Programme und der Pro­
gramme, die im Zusammenwirken 
mit RGW-Mitgliedsländern ausge­
arbeitet werden, wurden weiter 
realisiert.

In der Industrie wurden Maß­
nahmen zur Automatisierung der 
Produktion und zur Schaffung 
flexibler Produktionssysteme, zur 
Erhöhung des technischen Niveaus 
und der Qualität der Maschinen 
und Ausrüstungen, zur Mechanisie­
rung der Hub-, Transport- und La- 
gcrarbeiten realisiert. Eingeführt 
wurde eine Reihe hocheffektiver 
technologischer Prozesse, der Ein­
satz von Mikroprozessoren und Ro­
botertechnik erweiterte sich. Es 
wurde die Produktion von 3 700 
Bezeichnungen neuer Arten von In­
dustrieerzeugnissen aufgenomnien.

In rascherem Tempo vergrößerte 
sich die Produktion von Rechen- 
'echnik, Metallbearbeitungsmaschi­
nen mit Ziffernprogrammsteuerung 
und vom Typ „Bcarbeiiungszeni- 
rum“, Industrierobotern, Maschi­
nen und Aufrüstungen mit höheren 
technisch-ökonomischen Parame­
tern.

Vergrößert wurde die Produktion 
von Elektroenergie in den Kern-

kraftwerken, von Kraftfahrzeugen 
mit Dieselmotoren, leistungsstarken 
Traktoren, von Stahl mittels der 
Stranggieß a n 1 a g c n, von wirt­
schaftlich vortei I h a f t e n Arten 
der Metallerzeugnisse, von komple­
xen und konzentrierten Mineraid ün- 
gemittcln.

In der Landwirtschaft ging der 
Übergang zu zonalen Ackerbausy­
stemen. die den höchsten Hektar­
ertrag je Flächeneinheit gewähr­
leisten, weiter, eingeführt wurden 
industrielle Technologien und ef­
fektive Verfahren der Bodenbear­
beitung. Die materiell-technische 
Basis der Landwirtschaft wurde 
durch neue hochleistungsstarke 
Arten von Maschinen und Ausrü­
stungen verstärkt, es wurden ef­
fektive Arten von Dünge- und 
Pflanzenschutzmitteln angewandt.

Im Jahre 1983*würdén nach in­
dustriellen .Technologien -(ohne 
Anwendung manueller Arbeit) 60 
Prozent Saatflächen von Körner­
mais und Soja, fast die Hälfte der 
Zuckerrübensaaten und 25 Prozent 
der Flächen mit Sonnenblumen an­
gebaut.

Eine Weiterentwicklung erfuhren 
im Bauwesen die fortschrittlichen 
Methoden der Arbeitsausführung. 
Der Anteil der Vollmontagebauwei­
se stieg an. Erweitert wurde die 
Aufführung von Gebäuden aus Fer- 
tigteilcn — Modulen, die die Dauer 
der Errichtung von Industrieobjek­
ten bedeutend verkürzen lassen.

Im Verkehrswesen vergrößerte 
sich die Länge elektrifizierter Ei­
senbahnlinien gegenüber dem Jahr 
1982 um I 100 Kilometer und be­
trug etwa 47 000 Kilometer: die 
Containerbeförderung der Güter 
San. Die See- und die Binnen- 

wurden durch neue speziali­
sierte Schiffe einheimischer Produk­
tion mit höherer Ladefähigkeit auf­
gefüllt.

Jedoch wurde eine Reihe von 
Planaufgaben der Entwicklung der 
Wissenschaft und Technik und 
der wissenschaftlich-technischen 
Programme nicht vollständig cr-

Der Jahrcsplan bei der Realisic- 
iung der Erzeugnisse wurde zu 101 
Prozent erfüllt. Den Plan bewältig­
ten alle Industrieministerien und 
Unionsrepubliken.

Der Gesamtumfang der Indu­
strieproduktion vergrößerte sich 
gegenüber 1982. um 4 Prozent bei

einem Plan von 3,2 Prozent. Ihre 
absolute Zunahme war l,3mal hö­
her als durchschnittlich in den 
ersten zwei Jahren des laufenden 
Planjahrfünfts.

Höhere Zuwachsraten als in der 
gesamten Industrie erzielten'die 
Maschinenbau-, die Mctallbearbei- 
tungs-, die Gas-, die chemische 
und pctrolchemischc und die Le­
bensmittelindustrie. Es wurde ein 
rascheres Wachstum der Produkli- 
on-von Ksnsumtionsartikcln (Pro­
duktion der Gruppe „B") gesichert.

In rascherem Tempo entwickel­
ten sich die Territorlalkomplexc: 
der Westsibirische, Kansk — 
Atschinsk, der Süd jakutische, Paw­
lodar — Ekibastus und die Berei­
che der Kursker magnetischen Ano­
malie.

Die Arbeitsproduktivität stieg 
um 3,5 Prozent bei einem Plan von 
2,9 Prozent. Dadurch wurden 88 
Prozent des Produktionszuwachses 
erzielt. Den Plan bei der Arbeits­
produktivität erfüllten alle Ministe­
rien außer dem Ministerium fürricn außer dem Ministerium 
Kohle- und Leichtindustrie.

In der Industrie im ganzen und 
in den meisten Ministerien über­
traf die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität die Erhöhung der Durch- 
schnittslöhrie; das Verhältnis dieser 
Kennziffern verbesserte sich und 
entsprach (ien Jahresplanberechnu'n- 
gen.

Eine immer größere Entwicklung 
erfahren die Brigaden, die nach 
einheitlichem Auftrag mit Entloh­
nung nach Endresultaten arbeiten. 
Darin sind etwa zwei Drittel aller 
Brigadearbeiter erfaßt.

Die Aufgaben in der Senkung 
der Selbstkosten der Erzeugnisse 
und in der Vergrößerung des Ge­
winns sind erfüllt. Durch Senkung 
der Selbstkosten wurden 1,7 Mil­
liarden Rubel gespart.

Die technisch-ökonomischen Kenn­
ziffern der Produktion und Quali­
tät von Erzeugnissen verbesserten 
sich. Der Anteil der Erzeugnisse 
höchster Gütekategorie am Ge­
samtumfang betrug 15,7 ProzcnL

Die Produktion der wichtigsten 
Erzeugnisse betrug: Elektroenergie 
- I 416 Milliarden Kilowattstun­
den; Erdöl (einschließlich Gas­
kondensat) — 616 Millionen Ton­
nen; Gas — 536 Milliarden Ku­
bikmeter; Kohle — 716 Millionen

(Schluß S. 3)

UST-KAMENOGORSK. Die Vieh­
züchter des Sowchos „Wesjo- 
iowski“, Rayon Glubokoje, haben 
das vierte Jahr des Planjahrfünfts 
zuversichtlich begonnen. Gegen­
wärtig bereiten die Viehwärter 700 
Mastochsen mit einem Durch­
schnittsgewicht von 470 bis 500 
Kilogramm für die Lieferung vor.

Die Tiere werden von J. Her­
mann und K. Sergejew . gemâslet. 
Die tägesdurchschniltliche Ge­
wichtszunahme in ihren Herden 
beträgt 900 Gramm je Rind.

PETROPAWLOWSK. Das Kol­
lektiv der Lederkurzv.'arenfabrik Ist 
mit allen technisch-ökonomischen 
Kennziffern für das Vorjahr gut 
fertig geworden und hat Ataßnah- 
men zur Vergrößerung des Produk­
tionsumfangs, zur Verbesserung 
der Qualität und zur Erweiterung 
des Sortiments der Massenbedarfs­
artikel verwirklicht.

Zum Erfolg hat besonders gut 
der Übergang zur Brigadeform 
der Arbeit beigetragen. Gegenwär­
tig arbeiten 70 Prozent der Werk­
tätigen nach dieser Form.

PAWLODAR. Die 
der Schmelzabtcilung 
Ferrolegierungswerks ....... .... ......
beii die Erfüllung des Programms 
für das vierte Jahr dcc elfter. 
Planjahrfünfts erfolgreich begon­
nen. So überbieten die Brigaden 
B. Buhle, W. Iwanow, N. Kuga- 
jewski und J. Kramskich am Öfen 
Nr. 11 bedeutend ihr Soll. Sie sind 
im Werk Initiatoren des Wett­
bewerbs „Jeden Monat — eine 
Schicht mit gesparter Elektroener­
gie" und haben in den erslen zwei 
Januarwochén bereits 412 Kilowatt­
stunden Strom gespart.

Werktätigen 
Nr. 1 des 

Jermak ha-

des elften

Herr Generaldirektor,
Ich danke Ihnen für das zuge­

sandte Buch „Am Ursprung der 
Zukunft", in dem Ihre Gedanken 
über die Geschicke der Menschheit 
enthalten sind.

Ich kann nicht umhin, die Be­
sorgnis zu teilen, die Sie ange­
sichts des Wettrüstens und der 
Gefahr eines Kernwaffenkrieges 
äußern. Diese Gefahr wächst tat­
sächlich, doch, wie bekannt ist, 
nicht durch unsere Schuld. Millio­
nen von Menschen erkennen immer 
klarer, daß die Ursache der Span­
nung der imperiale Kurs der USA- 
Administration geworden ist, die 
den ganzen Erdball als ihre souve­
räne Besitzung betrachtet und sich 
das Recht anmaßt, anderen Lebens­
normen aufzuzwingen.

Die Sowjetunion hält sich in der 
internationalen Arena an eine an­
dere Linie. Diese Linie stimmt mit 
den Bestimmungen der Charta der 
Organisation der Vereinten Natio­
nen und ihrer Spezialorganisation 
UNESCCT überein.

Zusammen mit überwiegender 
Mehrheit der Mitgliedstaaten der 
UNESCO unterstützen wir die Tä­
tigkeit der von Ihnen geleiteten 
Organisation zum Wohle des Frie­
dens und der internationalen Zu­
sammenarbeit. Eine Vertiefung und 
Entwicklung dieser Zusammenar­
beit gewinnt unter den Bcdingun-
geh der zunehmenden Spannung 
besondere Bedeutung. Die UNESCO 
kann im Kampf für die Gewährlei­
stung eines sicheren Friedens vie­
les tun.

Die Aufgaben, die die UNESCO 
auf dem Gebiet der Wissenschaft, 
der Kultur und der Erziehung zu 
lösen hat, sind nicht zu trennen 
vom Kampf gegen Rassismus und 
Apartheid, gegen die Versuche, 
ein System ungleichberechtigter in­
ternationaler Wirtschaftsbeziehun-

gen zu verankern. Nur zu begrüßen 
sind die Bemühungen der UNESCO 
diesen Anachronismen ein Ende zu 
setzen, die an die schändlichen 
Zeiten der kolonialen Herrschaft 
erinnern. Eine große Rolle kommt 
bei der Herstellung der gegenseiti­
gen Verständigung und Zusammen­
arbeit zwischen den Völkern, im 
Kampf für Frieden und die Besei­
tigung der Gefahr eines Krieges 
den Massenmedien zu. Deshalb ist 
uns die Aufmerksamkeit verständ­
lich, die die UNESCO dem Auf­
bau einer neuen internationalen 
Ordnung auf dem Gebiet der In­
formation schenkt, die hilft, den 
„informativen Imperialismus" und 
die Vormacht der westlichen Mono­
pole in diesem Bereich zu liquidie­
ren.

Daß eine solche Orientierung den 
Interessen der überwältigenden. 
Mehrheit der in ihr vertretenen 
Staaten entspricht, zeugt der von 
diesen Staaten gebilligte Plan der 
Tätigkeit der UNESCO für die 
Jahre 1984 bis 1989.

Diejenigen, die versuchen, sich 
der Gemeinschaft von Staat;: ent- 
gegenzustellen, die erfolgreich .und 
zu gegenseitigem Vorteil in der 
UNESCO Zusammenarbeiten,, müs­
sen sich darüber klar werden, daß 
sic die ganze Verantwortung dafür 
zu tragen haben werden. Und die 
Völker werden sich ein übriges 
Mal davon überzeugen. wer ihr 
Freund und wer ihr Feind ist.

Ich bin zuversichtlich, daß die 
weitere Entwicklung der Beziehun­
gen der Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und der UNESCO den 
Lebensinteressen der Völker, der 
Sache des Friedens und des Fort­
schritts entspricht.

Mit den besten Wünschen, hoch­
achtungsvoll

J. W. ANDROPOW

Der Brief A. M. M'Bows
Der Generaldirektor der 

UNESCO. A. M. M'Bow, hat dem 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, J. W: 
Andropow, sein Buch „Am Ur­
sprung der Zukunft“ . gesandt. In 
einem Begleitschreiben betont er. 
daß dieses Buch die Frucht lang­
wieriger Überlegungen über die 
globale Problematik in der 
UNESCO im Hinblick auf die Vor­
bereitung des zweiten mittelfristi­
gen Aktionsprogramms der Orga­
nisation für die Jahre 1984 bis 
1989 ist. Entsprechend den Wün­
schen. die die Generalkonferenz 
aussprach, heißt es indem Brief wei­
ter. mußte dieser Plan auf ci.i-r 
tiefschürfenden Analyse von Welt­
problemen beruhen. Zu diesem 
Zweck wurden umfassende Konsul­
tationen mit UNESCO-Mitglicd- 
staaten, mit internationalen staat-' 
liehen und niclitstaatlichen Organ:-

sationen und verschiedenen Persön­
lichkeiten durchgeführt.

Ich war bestrebt, die verschieden­
artigen Meinungen so umfassend 
wie möglich zu berücksichtigen, 
schreibt A. M. M'Bow. Der von 
mir vorbereitete Text ist aber in 
letzter Konsequenz Ausdruck mei­
ner Sicht der modernen Welt und 
der Geschichte, die hilft, diese Welt 
zu erkennen. Ausdruck meiner 
Sicht der Zukunft, die entsprechend 
den jetzigen Erfordernissen aufge­
baut werden muß.

Die Generalkonferenz, die auf 
ihrer viérten außerordentlichen Ta­
gung das zweite mittelfristige Ak­
tionsprogramm der UNESCO be­
schloß. hat sich in einer einstimmig 
angenommenen Resolution zu den 
Ideen bekannt, die in dem Buch ih­
ren Niederschlag fanden, das ich 
die Ehre habe. Ihnen zu schicken, 
schreibt A. M. M'Bow zum Ab­
schluß.

In steigendem Tempo
Das Kollektiv der Kalinin-Koh- 

lengrube erzielte im zurückliegen­
den Jahr vortreffliche Kennziffern. 
Die Bergleute dieses Betriebs wa­
ren im Kohlenbecken mit unter den 
ersten, die das Programm für das 
dritte Jahr des elften Planjahr­
fünfts vorfristig erfüllten.

Den größten Beitrag zum Erfolg 
des ganzen Kollektivs leisteten 
die Gewinnungsabschnitte Nr. 2 
und Nr. 4 mit 43 000 Tonnen über­
planmäßigen Brennstoffs. Die Berg­
leute beider Abschnitte sind auch 
in diesem Jahr gut gestartet. So 
hat das Kollektiv des Abschnitts

Nr. 4 zusätzlich bereits 3 340 Ton­
nen Kohle gewonnen. Den Ton im 
Wettbewerb gibt die Brigade Leo­
nid Schulga an. Die Bergleute des 
Abschnitts Nr. 2 haben bereits 1 300 
Tonnen überplanmäßig gewonnen^ 
Kohle.

Die Schrittmacherabschnitte wol­
len das Kohlengewinnungstempo 
auch in Zukunft steigern und die 
Arbeitsproduktivität erhöhen.

Alexander BAUER

Gebiet Karaganda

Kandidaten
des Volkes

SEM1PALATINSK. Es fand ei­
ne Sitzung der Wahlkoinmission im 
Wahlkreis Nr. 150 von Semipala- 
tinsk statt. G. A. Tschemagina, Bri- 
gadicrin in der Leder- und Rauch- 
warenvereinigung und Vorsitzende 
der Kommission, schlug vor, T. I. 
Tarassowa. Leiterin der Stricker­
brigade aus i der Fabrik „Puschin­
ka" für Ausbesserung und Maß­
fertigung von Wirkwaren als De- 
puticrlcnkandidatcn für den Ober­
sten Sowjet der UdSSR zu regi­
strieren.

A. G. Wostrikowa, Sekretär des 
Parteikomitees der Fabrik „Pu­
schinka"; A. I. Sokolow, Vor­
sitzender des Gewerkschaftskomi­
tees im Sowchos „Shanasemejski" 
und S. Gabdullin, der Kanitän ei­
nes Motorschiffes des Scniffrcp.T- 
ratur- und Schiffbanwerks, schlugen 
vor, diese Kandidatur zu- un­
terstützen.

Die Krclswalilkomniission regi­
strierte Tatjana Iwanowna Taras­
sowa als Deputiertenkahdidaten 
für den Nationalitätensowjet , des 
Obersten Sowjets der UdSSR von 
diesem Wahlkreis.

KUSTANAI. Auf der Sitzung der 
Wahlkommission im Wahlkreis 
Rudny Nr. 147 schlug Ihr Vorsit­
zender N. K. Afanassow. Maschi­
nist und Instrukteur aus der Erz­
bergverwaltung Sokölowskoje, vor, 
als Deputiertcnkandldaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR die 
Traktoristin aus dem Sowchos 
„Clyirkowski" K. B. Donenbajcwa 
zu registrieren.

Der Garagefeiter N. K. Morosow

aus dem Sowchos „Charkowski"; 
S. Ibrajewa, Melkerin aus dem 
Sowchos „Usunkolski“ und andere, 
die in der Sitzung das Wort ergrif­
fen, schlugen ebenfalls vor, K. B. 
Donenbajewa als Deputiertenkan­
didaten für den Obersten Sowjet 
der UdSSR zu. registrieren.

Die Kreiswahlberatüng registrier­
te Kamschat Baigaslnowna Donen­
bajewa als Deputiertenkandidaten 
für den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

DSHAMBUL. Auf der Sitzung 
der Wahlkommission im Dshambu- 
ler Wahlkreis Nr. 628 schlug der 
Arbeiter A.' F. Rodionow aus 
dem Superphosphatwerk vor, als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der < UdSSR die 
Apparalefa h r e r i n V. I. Tscher- 
njawskaja aus dem Superphosphat­
werk zu registrieren.
'.Auch K. Shorabekow. Abtei­

lungsleiter im Superphosphatwerk. 
R. S. Balazkaja, Sekretär des 
Parteikomitees im Lenin-Kolchos 
des Rayon Dshuwalinski, AL S. Pa- 
rassuchina. Sekretär des Komso- 
inolkomitees im Superphosphatwerk, 
schlugen vor, diese Kandidatur zu 
registrieren.

Die Kreiswalilkomraission regi- 
slrierte Valentina Iwanowna 
Tschernjawskaja als Deputierten­
kandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

KARAGANDA. Es fand eine Sit­
zung der Wahlkommission des Te- 
mirtaucr Wahlkreises Nr. 151 statt. 
Ihr Vorsitzender Sh. Abdikaimow,

Agglomeriearbeiter im Hüttenkom­
binat, machte den Vorschlag, als 
Deputiertenkandidatcii für den 
Obersten Sowjet der UdSSR T. D. 
Adam-Jussupow, den ersten Stahl­
schmelzer im Hochofenbetrieb des 
Kombinats, zu registrieren.

Der Armaturenarbeiter W. F. Pa- 
- rij aus der Bauverwaltung „Pro- 

katstroi“, der Vortriebshauer L. P. 
Golenko aus der Grube „Do- 
linskaja", der Ingenieur J. A. Chas- 
senow aus dem Schachtinsker 
Kraftverkehrsbetricb für Personen­
beförderung und andere, die in der 
Sitzung sprachen, schlugen vor, ihn 
als Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR zu 
registrieren.

Auf der Sitzung der Kommission 
wurde TJulegen Djussembajewitsch 
Adam-Jussupow als Deputierten­
kandidat für den Nationalitätenso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Tcmirtaucr Wahlkreis 
Nr. 151 registriert.

KSYL-ORDA. Auf der Sitzung 
der Kommission des Ksyl-Ordaer 
Wahlkreises Nr. 634 machte der 
Vorsitzende des Gcbietsgewcrk- 
schaftsratcs M. F. Kogut den Vor­
schlag, die Arbcitsgruppenleitcrln 
A. R. Balgabajcwa aus dem Sow­
chos „Madenict" als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR zu registrieren.

Denselben Vorschlag brachten die 
Schleiferin des Mechanischen Re­
paraturwerks T. F. Balabina, der 
stellvertretende Leiter des Trusts 
„Ksyl-Ordastroi" Ch.' I. Walijew 
und andere ein.

Auf der Sitzung der Kreiswahl- 
kommission wurde Ainasch Rachi­
mowa Balgabajcwa als Deputier­
tenkandidat für den Unionssowjet 
des Obersfen Sowjets der UdSSR 
von diesem Wahlkreis registricrl.

(KasTAG)
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Diskussionsthema: Schulreform

hin beträchtlicher Schritt vorwärts
_ Etwa 50 Jahre war ich auf dém 

Gebiet der Volksbildung tätig. In 
dieser Zeit hat die Entwicklung der 
sowjetischen Schule verschiedenel 3UWJCII31IICI1 ocnuie vcracnicuciic

' progressive Wandlungen erfahren.
i Der neue Entwurf des ZK der

. .. ................................................ "KPdSU „Hauptrichtungen der Re­
form der allgemeinbildenden und 
Berufsschule" übertrifft seinem Aus­
maß und seiner Bedeutsamkeit 
nach alle vorhergegangenen Maß­
nahmen. Der neue Entwurf umfaßt 
einen breiten Kreis von wichtigen 
Problemen. Das Hauptprinzip unse­
rer Volksbildung bleibt nach wie 
vor unverändert. Das ist die stän­
dige, unentwegte Vervollkommnung 
des Lehr- und Erziehungsprozcsscs 
in der Schule. Ohne dies sind die

in-
Unser Pädagngenkollckliv 

kutiert leidenschaftlich und 
tcressiert die „Hauptrichiungen der 
Reform der allgemeinbildenden und 
Berufsschule". Besondere Auf­
merksamkeit gilt den Zcilcli über 
die Notwendigkeit einer wesent­
lichen Verbesserung der Ausbil­
dung von Lehrkräften. An den 
Lehranstalten müssen Jungen und 
Mädchen, die Interesse für die Ar­
beit in der Schylc aitfweisen. auf 
Empfehlung des pädagogischen 
Rates der allgemeinbildenden oder 
Berufsschule, der Arbcitskollektive 
oder der Volksbildungsorganc auf­
genommen werden. Die Realisie­
rung dieses Punktes wird dazu bei­
tragen, daß in die Schule keine zu­
fälligen Menschen kommen, die der 
Erziehungsarbeit nur schaden.

Wir möchten zu diesem Punkt ...........-......... — -.............
I hinzufügen: „Absolventen der Mit­

telschule. die zum Studium an der 
| pädagogischen Hochschule auf 

Empfehlung des pädagogischen 
Rates delegiert worden sind, müs­
sen nach dessen Beendigung in ih­
re Schule zurückkehren."

Lydia HIMMELREICH, 
Lehrerin in der Dorfschule von 
Dshangis-Ktrduk

Gebiet Zeiinograd

Lehrkräfte erwartet
Im Entwurf des ZK der KPdSU 

„Hauptrichtungen der Reform dir 
allgemeinbildenden und Berufs­
schule" müßte man die besondere 
Wichtigkeit einer besseren Vorbe­
reitung der pädagogischen Inge­
nieurkräfte für die Arbeit in den 
Berufsschulen hervorhében.

Dank der unermüdlichen Fürsor­
ge der Partei- und Staatsorgane 
sind die heutigen Berufsschulen mit 
denen, die wir vorher hatten, nicht 
mehr zu vergleichen. Sie verfügen 

1 über moderne Gebäude, gut ausge­
rüstete Labor-, Lchrräume und

I—

In den Felsen des Dsungarischen 
Alataus. wo die Gewässer des Hi­
ßenden Baskans strömen, erschall­
ten Explosionen. So begannen die 
Arbeiten am Wasserbaukomplex Po- 
katilowka. wo die Arbeiter einer 
Brigade des Trustes „Sredastun- 
nelspezstroi“ den etwa einen hal­
ben Kilometer langen Tunnel ver­
legen, dessen projektierter Durch­
messer 5 Meter übertrifft.

Der Untergrundkanal wird es 
ermöglichen, den Flußstrom abzu- 
leilen und mit der “Errichtung des 
Dammes zu beginnen, mit dessen 
Hilfe ein künstlicher See geschaf-

Zusammenwirken mehrt Kräfte
Im Werk „Aktjubrentgen" wird 

' 'ic Herstellung von Röntgenappa- 
; raten und anderen Präzisionsineß- 

'erätcn bedeutend zunchmcn. Hier 
■ t ein solider Produktionskomplex 
leuangelaufcn. Mit seiner Inbe- 
licbnahme ist die zweite Ausbau­
stufe des Betriebs vollendet wor- 

' len.
I Dutzende Kollektive der RSFSR 
| und Kasachstans beteiligten sich 
I ,in seinem Bau. Ihre termingerech­

te Erfüllung der Vertragsverpflich- 
i lungpn bei der Anlieferung von 
1 ’.usrüsl ungen, Mechanismen und 

Baustoffen ermöglichte es dem Gc- 
| ncralauftragnchmcr — dem Trust 

Erziehung der jungen Generation, 
ihre Vorbereitung «■ für die Arbeit 
und für das Leben, die Lösung der 
wichtigen sozialökoncunischcn Pro­
bleme unserer Gesellschaft unmög­
lich.

Ich hoffe, daß die häufig vorkom- 
ntenden falschen Beziehungen zwi­
schen der allgemeinbildenden und 
der Berufsschule endlich korrigiert 
werden. Es ist kein Geheimnis, daß 
manche Schulleiter sich bemühen, 
die „schwachen" und „schwierigen" 
Schüler loszuwerdcn, sic in Berufs­
schulen abzuschieben. Die Berufs­
schulen Ihrerseits schoben ihre 
Mängel bei der Erziehung und Aus­
bildung der Fachschüler den all­
gemeinbildenden Schulen in die 

lm Entwurf des ZK der KPdSU 
„Hauptrichtungen der Reform der 
allgemeinbildenden und Berufsschu­
le" ist eine Hebung der Arbeit der 
Schule auf ein höheres Niveau vor­
gesehen, das den Forderungen der 
entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft entsprechen soll. Das ist 
eine außerordentlich wichtige An­
gelegenheit, die jede sowjetische Fa­
milie, das ganze Sowjetvolk angellt. 
Eine große Rolle wird dabei unter- 
anderem der engen Verbundenheit 
der Arbeilerkollcktfvc mit der Schu­
le, ihrer Teilnahme an der Berufs­
orientierung der Schüler beigemes­
sen.

Beachtenswert in dieser Hinsicht 
sind die Erfahrungen des Kollektivs 
der Konfektionsfabrik von Abai, 
Gebiet Karaganda. Hier besteht 
schon einige Jahre eine pädagogi­
sche Produklions gruppe von 
Fabrikarbeitern, die sich der Er­
ziehungsarbeit unter den Schülern 
der Patenschule Nr. 10 und der 
Berufsberatung der Oberschüler 
widmet. Das Komsomolkomitee der 
Fabrik bestätigt jedes Jahr vor 
dem Schulbeginn den Plan dieser. 
Gruppe. Jede Brigade bekommt ei­
ne konkrete Palcngruppc der Schü­
ler. Die größte Aufmerksamkeit 
wird, gewiß der Berufsoricnticrung 
der Schüler gewidmet. Die Schüler 
werden “ausführlich mit den Beru­
fen, die es In der Fabrik gibt, bc-

Werkstätten, verschiedene techni­
sche Mittel. Aber jeder weiß, daß 
die besten technischen Mittel und 
die modernste Ausrüstung kaum ei­
nen guten Pädagogen ersetzen kön­
nen. Die Berufsschulen jedgeh lei­
den sehr unter dem Mangel an qua­
lifizierten Lehrkräften. Wer sind 
heute die Erzieher und Lehrer in 
den Berufsschulen?, In'erster Linie 
sind das die Absolventen von päd­
agogischen Industrietechniken. Heu­
te aber, da die Berufsschüler Mit­
telschulbildung érwerben (oder sie 
sogar schon besitzen) sind solche 

Damit die Wüste ergiebig wird
len werden soll. Sein Naß wird 
19 000 Hektar Trockcnland im hei­
ßen Balchaschland und etwa 20 000 
Hektar vorher erschlossener Län­
dereien zum Leben erwecken.

Nach wie vor muß der Realisie­
rung des Lcbcnsmittclprogramms 
große Beachtung geschenkt werden, 
hieß es auf dem Dezcmbcrplenum 
(1983) des ZK der KPdSU. Diesen 
Hinweis nahmen die Werktätigen 
des Gebiets Taldy-Kurgan als eine

„Aktjubstroi“ —. alle Montage-, 
Ausbau-, Einrichte- und Anlaufar- 
läciten in hoher Qualität auszufüh­
ren.

Die termingerechte Inbetriebnah­
me dps neuen Komplexes ist das 
Ergebnis der effektiven Zusammen­
arbeit des Generalauftragnehmers 
mit allen Nachauftragnehmern. 
Mehr als 20 Brigaden hatten sich 
zu einem Kollektiv zusammengc- 
lan und arbeiteten nach einheit­
lichem Auftrag. Die ständige Aus­
richtung auf hohe Endergebnisse 
wurde durch die durchgängige An­
wendung der Aultragsmcthodc ge­
sichert.

Schuhe. Im neuen Entwurf sind 
dieser Erscheinung alle Wege ver­
sperrt, denn es ist eine strenge 
Aufeinanderfolge bei der Ausbil­
dung und der Erziehung unserer 
Kinder in allgemeinbildenden und 
den Berufsschulen vorgesehen. Die 
Arbeiterklasse muß einen würdigen 
Nachwuchs erhalten.

Zur Verbesserung des Werkun­
terrichts in den Schuten wird die 
Teilnahme der Basisbclricbe am 
Lchrprozeß obligatorisch sein. Da­
bei geht es nicht nur tun die ma­
terielle Unterstützung der Schule, 
sondern auch um die erzieherische 
Einwirkung auf die jungen Men­
schen.

Viel Beachtung wird im Entwurf 

kannlgcmachl, erfahren vieles 
über die Forderungen, die der Ar­
beitsprozeß den Fabrikarbeitern 
stellt, über die Arbcilsenllohnung, 
über die Hygienevorschriften in 
der Fabrik u. a. m.

An bestimmten Tagen besuchen 
die Mitglieder der pädagogischen 
Produktionsgruppe die Schule, ver­
anstalten aufschlußreiche Treffs, 
Abende, erzählen den künftigen 
Arbeitern über ihre Fabrik, zeigen 
.Bilderalben. Zur Bcrtifsorioijtie- 
rung der Schüler tragen viel die 
Zusammenkünfte mit den Arbeits­
aktivisten der Fabrik Nurali Antro­
powa, Rymkesch Lekcrowa, Valen­
tina Stoljarowa. Valentina Prufni- 
kowa, Ljubow Romcnjko u. a. bei. 
Die erfahrenen Näherinnen haben 
den Schülern viel zu erzählen und 
zu zeigen. Die Fabrikarbeiter ha­
ben in der Schule ein Kabinett für 
Bcrufsorienlierung eingerichtet, wo 
die besten Modelle der Erzeugnisse 
der Fabrik ausgestellt werden.

Aber es ist den Schülern zu we­
nig, über den jeweiligen Beruf et­
was nur zu hören. Sic wollen auch 
ihre Kräfte in dieser Arbeit messen. 
Bille schön! Tin zwischenschuli- 
schcn Lehr- und Produktionskom­
binat hat die Fabrik eine ganze 
Nähabteilung mit 24 Arbeitsplät­
zen eingerichtet, wo 180 Schüler 
der Obcrklassen unter Leitung er­
fahrener Näherinnen der Fabrik

Lehrer den modernen Anforderun­
gen nicht mehr gewachsen. Dem 
Absolventen eines Technikums 
fällt es schwer, die heutigen Be­
rufsschüler zu unterrichten und zu 
erziehen. Die Berufsschule von heu­
te braucht pädagogische Ingenieur­
kräfte. erfahrene Fachleute, die den 
künftigen Arbeitern gediegene 
Kenntnisse und praktische Fertig­
keiten vermitteln können.

In vielen' Berufsschulen arbeiten , 
erfahrene Ingenieure, angesehene 
und geehrte Fachleute aus Basisbe­
trieben. Sie kennen ihren Beruf 
ausgezeichnet, sind Meister ihres 
Fachs, aljer ihnen fehlen oft ele­
mentare pädagogische und psycho­
logische Kenntnisse- Sie können oft

Anleitung zur Tat auf. Größere 
Aufmerksamkeit schenken sie der 
Beschleunigung des Tempos des 
Baus von Irrigationsobjekten, die 
cs ermöglichen werden, die Produk­
tion von Agrarerzeugnissen zu ver­
größern. Im Gebiet begann die Er­
richtung weiterer drei Staubecken 
— Pokatilowka, Ksylagasch und 
Blonski.

Die Kollektive dieser Neubauob­
jekte schlossen sich nach dem Bei-

Das gut organisierte Zusammen­
wirken der Partnerbetriebe half den 
Bauarbeitern, gleichzeitig mit der 
Inbetriebnahme des neuen Pro­
duktionskomplexes auch Kläranla­
gen. eine leistungsstarke Pumpen­
station und Hilfswerkabteilungen 
zu .errichten. Für den neuen Kom­
plex ist eine Vollautomatisierung al­
ler wichtigsten Produktionspro­
zesse bezeichnend. Seine Erzeug­
nisse werden nicht nur in der Me­
dizin, sondern auch im Geräte- und 
Werkzeugmaschinen bau Anwen­
dung finden. 

(KasTAG)

der weiteren Vervollkommhnng des 
Systems dei Ausbildung und Quali­
fizierung den pädagogischen Kader 
geschenkt. Die Verlängerung der 
Studienzeit an der Lehrcrhochsclm- 
lc von 4 bis 5 Jahre ist zu begrü­
ßen. denn um ein tüchtiger Lehrer 
und Erzieher zu werden, muß man 
neuestes Wissen und praktische 
Ausbildung erwerben, und dazu 
braucht man Zeit.

Die Ziele der Reform sihd erha­
ben und human. Ihre Realisierung 
wird'sich auf die'Festigung ideo­
logisch-politischen und Vcrtcidi- 
gungspotentials unseres Landes er­
sprießlich auswirken.

, Jakow NOSKOW, 
Veteran der pädagogischen Ar­
beit

Pclropawlowsk 

dle Grundlagen der Nähkunst er­
lernen. Später beteiligen sie sich 
während, des Praktikums am tech­
nologischen Arbeitsprozeß der 
Fabrik und können aus eigener Er­
fahrung alle Seiten des Berufs be­
werten.

Um ' diesen zu popularisieren, 
führt die Stadtabteilung Volksbil­
dung zusammen mit der Nähfabrik 
eine mannigfaltige Arbeit durch, 
organisiert „Tage der Leichtindu­
strie", „Wettbewerbe junger Nä­
herinnen" u. a. Die besten Schüler 
werden mit Ehrenurkunden und 
Wertgeschenken ausgezeichnet.

Eine so planmäßige Arbeit 
auf dem Gebiet der Berufsberatung 
führt zu einer bewußten Berufs­
wahl unter, den Schülern.

Es ist kein Geheimnis, daß man­
che Arbeiterkollektivc diese Tätig­
keit als eine Last befrachten, die 
sic Von dem rhythmischen Ar­
beitsprozeß ablenkt. Das rührt, 
glaube ich, von der Unfähigkeit 
her, das Praktikum der Schüler in 
eine richtige Bahn zu lenken. Es 
wäre von Nutzen, die guten Erfah­
rungen auf diesem Gebiet zu verall­
gemeinern, zu verbreiten und ein­
heitliche Forderungen an die Ar­
beiterkollektivc zu erarbeiten.

Saurcsch SHORABEKOWA, 
Oberlehrcrin der Karagandacr 
Pädagogischen Hochschule für 
Körperkultur 

keinen richtigen Weg zu den Her­
zen der Kinder finden. Vielleicht 
ist das auch eine der Ursachen für 
die hohen Abgänge aus den Berufs­
schulen Kasachstans.

Es ist höchste Zeit, den wach­
senden Bedarf der Berufsschulen 
an Pädagogen, Erziehern, Berufs­
ausbildern zu decken und deren 
ingenieur-pädagogische Ausbildung 
weiter zu entwickeln. Nur so kann 
man die moderne, Berufsausbildung 
der Jungen auf einen höheren 
Stand bringen.

Wladimir USSOLZEW, 
Methodiker

Alma-Ata

spiel führender Betriebe der Repu­
blik dem Wettbewerb um die Ober­
bietung der Planaufgaben für die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
um ein Prozent- und die überplan­
mäßige Senkung der Selbstkosten 
um 0.5 Prozent an. Dadurch wird 
sich der Umfang der Bau- und 
Montagearbeiten bei der Irrigation 
um 4 Millionen Rubel gegenüber 
dem Vorjahr erweitern.

(KasTAG)

Die Konfektionsfabrik „8. März' 
in Pawlodar spezialisiert sich auf 
die Fertigung von Kinder- und 
Hauskleidung. In diesem Jahr wur­
de die Produktion von 45 Model­
len dieser Kleidung aufgenommen.

43 Prozent Kinderklcider sollen 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
markiert werden.

Im Bild: Die Maschinennäherin­
nen Nitrsulu Sakenöwa, Tamara 
Schultheiß und Irina Tschikalo ge­
hören der führenden Brigade Nr. 14

Foto: Viktor Krieger

Politisches Gespräch

Wahre Volksherrschaft
Ain 4. März werden die Wahlen 

in den Obersten Sowjet der UdSSR 
stattfinden. Das ist ein Ereignis 
von großer politischer Wichtigkeit 
und kolossaler Bedeutung für die 
weitere Entwicklung der sozialisti­
schen Demokratie, für die künftige 
Tätigkeit des höchsten Staatsmacht­
organs unseres Landes und aller 
Sowjets der Volksdeputierten.

Die diesjährige Wahlkampagne 
verläuft in der Atmosphäre eines 
hohen politischen und Arbeitselans 
des Sowjetvolkes. Unter Leitung 
der Kommunistischen Partei ver­
wirklichen die Werktätigen unseres 
Landes erfolgreich die erhabenen, 
vom XXVI. Parteitag der KPdSU 
gestellten Aufgaben. Die verflosse­
nen drei Jahre des elften Planjahr­
fünfts sind dank der hingebungs­
vollen Tätigkeit der Arbeiterklasse, 
der Kolchosbauern, der Volksintelli­
genz, der großen politischen und 
organisatorischen Arbeit der Partei 
und ihres Zentralkomitees durch ge­
waltige Leistungen in allen Berei­
chen des kommunistischen Aufbaus 
gekennzeichnet.

Mit großer Begeisterung haben 
die Sowjetmenschen die Bcschlüs- 
se'des Dezembcrplcnums (1983) 
des ZK der KPdSU, die sehr ge­
haltvolle Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten

-f------ Im Blickfeld der Volkskontrolleure

Die Effektivität der
Prüfaktionen erhöhen

Im Ostdsheskasganer Bergwerk 
und in seinen Unterabteilungen 
sind 25 Gruppen der Volkakontrol- 
le tätig, die in ihren Reihen mehr 
als 200 Volkspatrouillen vereinen. 
40 Prozent davon sind Kommunis­
ten.

Die Arbeit in. den Organen der 
Volkskontrolle ist für die Kommu­
nisten ein wichtiger Parlciauftrag, 
den sie gewissenhaft erfüllen. Die 
Parteiorganisation überwacht auf-" 
merksam die Tätigkeit der Kommu­
nisten und nimmt von ihnen Re­
chenschaftslegungen auf den Büro- 
und Komiteesitzungen entgegen. 
Das Parteikomitce des Bergwerks • 
erörterte z. B. die Tätigkeit der 
Kommunisten der führenden Grup­
pe der Volkskontrolle bei der Ver­
besserung der Leitung der Ab­
schnittsgruppen der Volkskontrolle. 
Es war ein guter Ansporn zur wei­
teren Vervollkommnung des Arbeits­
stils dieser Gruppen. In allen Par­
teigrundorganisationen wurde cs 
zur Regel, die Arbeitspläne der 
Gruppen zu erörtern und die Haupt­
richtungen ihrer Tätigkeit fcstzulc- 
gen. Das trägt dazu, bei, daß die 
Volkspatrouillen ihre Kräfte nicht 
verzetteln und auf die Lösung ak­
tueller Fragen des Produktionsle- 
bens konzentrieren. Die Parteiorga- . 
nisation achtet- auch darauf, wie 
die Mängel nach den entsprechen­

Sachkundig herangehen
Der XXVI. Parteitag der KPdSU 

und dit darauffolgenden Plenen 
des ZK der Partei schenkten große 
Aufmerksamkeit der Steigerung der 
Kontrolle in allen Bereichen der 
Volkswirtschaft. Eine bedeutende 
Rolle haben dabei die Organe der 
Volkskontrolle zu spielen.

In unserem Rayon Pachtaaralski 
gibt es heute 74 Leit- und 56 Ab­
teilungsgruppen, der Volkskontrolle, 
wo 2 IGO Personen tätig sind. Im 
vergangenen Jahr führten wir Hun­
derte Prüfaktionen durch. Das 
Hauptaugenmerk wurde dabei auf 
die Erfüllung der Produktionsauf­
gaben, auf die Qualität- der Arbeit 
und die Einhaltung des Sparsam­
keitsprinzips gelenkt. Viel tragen 
dazu nach wie vor die ehrenamtli­
chen Abteilungen des Komitees bei. 
So wird zum Beispiel die ehrenamt­
liche Abteilung für Industrie, Trans­
port- und Fernmeldewesen vom Di­
rektor der Fahrerausbildungsschu­
le Rudolf Richert angeleilct. In sei­
ner Abteilung wirken 11 Inspekteu­
re. Das sind initiativreiche und 
-sachkundige Kontrolleure. Zusam­
men mit Richert haben sie schon 
Dutzende Prüfaktionen organisiert. 
So überprüften sie zum Beispiel 
die Rcstbestände von Rohstoffen, 
Materialien Und nfchtinstallierten 
Anlagen in der Baumwollfabrik und 
im Sowchos „Slawjanski". Die 
Prüfaktion stellte fest, daß im Sow­
chos „Slawjanski" Anlagen für 
die Tierfarm im Werte von 2 50Q 
Rubel nicht montiert wurden. Die 
Baumwollreinigimgsfabrik Slawjan- 
ka hatte sich aus unerklärlichen 
Gründen Anlagen und Materialien 
im Werte von über 7 000 Rubel an- 

hier ra- 
Arbcits-

Trusts

4 Gebiet Semipalatinsk. Die Mit-’ 
arbeiter des Beskaragaicr Rayon­
komitees für Volkskontrolle prüften 
in der mechanisierten Wanderkolon- 
nc Nr. 82 des Trusts „Semsowchos- 
stroi“, ob die Arbeitszeit '' 
tionell genutzt und die 
disziplin gefestigt wird.

Die Bauarbeiter , dieses _____
sichten die Beskaragaicr Bcwässc- 
rungsflächen ein. Ein erfolgreicher 
Bau dieses Systems hängt in vie­
lem von guter Disziplin ab. Das 
Resultat der Kontrollaktion war we­
nig erfreulich. Groß ist hier die 
Zahl' der Disziplinvcrlctzungcn. der 
Dienstversäumnisse und der Ver­
luste an Arbeitszeit. Die Kaderfluk­
tuation ist ebenfalls hoch. Laut An­
gaben der Ökonomen war der Um­
fang der ausgeführten Bau- und 
Montagearbeiten im Vorjahr viel 
geringer, als es vorgesehen war, 
die Standzeiten aus verschiedenen 
Gründen betrugen täglich 1.5 bis 5 
Stunden. Oft wurde Fehlarbeit ver­
richtet, die dann verbessert wer­
den mußte, und zusätzliche Ausla­
gen erforderte. Aus diesem Grunde 
wurden 1983 Bauarbeiten für 11000

Sowjets der UdSSR Genossen J. W. 
Andropow aufgenommen, durch­
drungen von unermüdlicher Sorge 
für das Gedeihen unserer Heimat 
und das Volkswohl. Der ökonomi­
sche Nutzeffekt der gesellschaftli­
chen Produktion und die Arbeits­
produktivität steigen an. es werden 
immer mehr Konsumgüter produ­
ziert, merkliche Fortschritte sind 
bei der Realisierung des Lebens­
rnittel- und des Energieprogramms 
erzielt worden. Stabil entwickeln 
sich Zweige, die den wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt bestim­
men. Praktisch sind in allen Sphä­
ren der Volkswirtschaft Wandlun­
gen zum Besseren zu verzeichnen.

„Die Menschen arbeiten elanvol­
ler". betonte Genosse J. W. Andro­
pow, „die wirtschaftliclien Wachs­
tumsraten ’ haben zugenommen, et­
was besser sind die Qualitätswerte 
geworden. Insgesamt hat sich an 
der Volkswirtschaft eine positive 
Entwicklung angedeutet. Ali das 
bestätigt, daß die erarbeitete Linie 
richtig ist und die von der Partei 
gestellten Aufgaben für die Ent­
wicklung der Wirtschaft und die 
Überwindung von Schwierigkeiten 
real und begründet sind."

Die verflossenen Jahre haben 
•überzeugend vor Augen geführt, 
daß der wichtige Vorzug des So­

den Kontrollaktionen beseitigt wer­
den.

Auf die Notwendigkeit einer stän­
digen Kontrolle der Lösung, be­
sonders wichtiger Probleme hinwei­
send. verbindet die Parteiorganisati­
on alle Maßnahmen mit konkreten 
Aufgaben der Arbeitskollektive. Wir 
verlangen, daß die Volkskontrollcu­
re die Fragen der Planerfüllung, 
der Steigerung der Produktionsef­
fektivität und Arbeitsdisziplin stän­
dig im Auge ■behalten und zu ei­
ner besseren-Nutzung innerer Res­
sourcen beitragen.

Gewiß ist die Tätigkeit der Volks­
patrouillen nicht leicht einzuschät- 
zcn. Jedoch die Tatsache, daß un­
ser Betrieb mit den Planaufgaben 
für das Jahr 1983 in allen Kenn­
ziffern gut fertig wurde, zeugt vom 
wesentlichen Beitrag der Volks­
kontrolle. Ihre Rolle bei der Stabi­
lisierung der Produktion läßt sich 
durch folgendes Beispiel belegen: 
Das Parteikomitce beauftragte die 
Betriebsgruppe, den Ursachen des 
Rückstandes der Grube Nr. 57 auf 
den .Grund zu gehen, weil sie ihre 
Planaufgaben im Laufe des vori­
gen Jahres nicht erfüllte. Wir or­
ganisierten eine Reihe von Kontroll­
aktionen, sprachen mit den Berg­
lind Transportarbeitern, machten 
Vergleiche und Analysen. Im Er­
gebnis stellten wir fest, daß neben 

geschafft, die sie überhaupt nicht 
brauchte. Die Ergebnisse der Prüf­
aktion wurden sofort in der Sitzung 
des Rayonkomitees für Volkskon­
trolle erörtert. Die Schuldigen wur­
den zur Verantwortung gezogen, 
die nichtinstallierten Anlagen im 
Laufe eines Monats aufgestclit und 
die überschüssigen Materialien und 
Ausrüstungen an andere Betriebe 
des Trusts „Kassagotchlopkoprom" 
geliefert.

Leiter der ehrenamtlichen Abtei­
lung für Handel, Gemeinschaftsver­
pflegung und Kommunalversor­
gung der Bevölkerung unseres Ko­
mitees ist der Kommunist Konstan­
tin Wcidenkeller. Chef der Straßen­
bauverwaltung Nr. 17. Auf ihrem 
Gebiet leistet die Abteilung 
sehr umfangreiche Arbeit. Im Vor­
jahr hat die- Abteilung acht Aktio­
nen gestartet, deren Ergebnisse 
auf den Sitzungen des Rayonkomi- 
tecs analysiert wurden. Sehr ern­
ste Mängel in der Arbeit entdeck­
te die Abteilung bei der Prüfung 
der Sachlage im Rayondienstlei- 
stungskombinat. Hier fehlte die 
Kontrolle der Zweigstellen seitens 
der Buchhaltung, die Mangelwaren 
wurden „hintenherum“ realisiert, da 
wurden auch verfälschte Berichter­
stattungen über die Planerfüllung 
entdeckt. Das Kollektiv des Kom­
binats aber erfüllte seine Planauf­
lagen in den meisten ökonomischen 
Positionen nicl\L Füj- die ernsten 
Mängel in der Arbeit wurden der 
Direktor, der Chefingenieur und 
der Chcrbuchhalter ihrer Posten 
enthoben. Im Dezember des Vor­
jahrs organisierte die Abteilung ei­
ne Generalprüfung der Handelsbe-

Mängel nicht 
sondern auch
Rubel weniger als geplant geleistet. 
Die Arbeitsversäumnisse und Ver­
spätungen waren Folgen der 
schlechten Disziplin. Und die Ver­
letzer wurden nicht mal auf einer 
Brigadevcrsammlung zur Verant­
wortung gezogen.

Im Baukollektiv herrscht schlech­
te Arbeitsorganisation, die Baulei­
ter und -meister schenken dieser 
Frage wenig Aufmerksamkeit. An 
den Bauobjekten sieht man sie 
täglich kaum 10—15 Minuten.

Die Leiter der Baukolonne suchen 
all diese Mängel zu verheimlichen. 
Das Rayonkomitee der Volkskontrol- 
le verpflichtete die Leitung und die 
Gruppe der Volkskontrolle des Be­
triebs. alle Mängel in kürzester 
Frist zu beheben und die nötige 
Ordnung zu schaffen.

Gebiet Dshambul. In den Krait-

die uner- 
der neuen 

ausschöpft.

zialismus, die Quelle seiner gewal­
tigen Kraft darin besteht, daß er 
größtmöglich die schöpferische Ak­
tivität und die Initiative der Werk­
tätigen stimuliert und 
schöpflichen Reserven 
Gesellschaftsordnung ______ r...
I teilte sieht man besonders gut, wie 
die Pläne der Partei in allen Le­
benssphären unseres Landes Wirk­
lichkeit werden. Unablässig wächst 
die wirtschaftliche Macht unserer 
sozialistischen Heimat, der Lebens­
standard und das Kultumiveau des 
Volkes steigen, die Autorität der 
UdSSR .als unerschütterliches Boll­
werk des Weltfriedens wächst und 
erstarkt.

Die Werktätigen Kasachstans so­
wie alte Sowjetmenschen sind fest 
entschlossen, das vierte Jahr des 
Planjahrfünfts durch Erfüllung und 
Überbietung der Pläne, durch neue 
Erfolge zu ehren. Eine Weiterent­
wicklung erfuhr in den verflosse­
nen Jahren des elften Planjahrfünfts 
die vielseitig organisierte Industrie 
der Republik. In Betrieb genommen 
wurden Hunderte neuer Produk­
tionskapazitäten in der Energetik, 
in der Eisen- und Nichteisenmetal­
lurgie, im Maschinenbau. in der 
Kohlen-, chemischen, pctrolchemi- 
schcn, Leicht- und Lebensmittelin­
dustrie.

den organisatorischen Mängeln und 
technischen Gründen, die es hier ge­
nügend gab, auch der Abschnitt für 
Sprengarbeiten Nr. 24 daran schuld 
war. Die Volkskontrolleurc schlu­
gen der Grubenleitung vor, die Ar-' 
beit der Sprengbrigaden zu än­
dern, sie an bestimmte Abschnitte 
zu knüpfen und den Zeitplan ihrer 
Arbeit strenger zu überwachen. 
Schon nach einiger Zeit begann die 
Grube Nr. 57 rhythmisch zu arbei­
ten und meisterte auch jetzt ihre 
Planaufgaben.

Lob verdienen die Gruppen dér 
Volkskontrolle für Ihre Teilnahme 
an der Verstärkung des Sparsam­
keitsprinzips, auf das in den letz­
ten Jahren besonders geachtet wird. 
Im Laufe des Vorjahres wurden 
außer einer Menge verschiedener 
Materialien 52 Tonnen Bohrstahl 
und 54.6 Tonnen Schraubenbefesti­
gungen gespart.

Nach dem Dezcmberplcnum (1983) 
des ZK der KPdSU wollen wir die 
Arbeit der Volkskontrolleurc noch 
konkreter und effektiver gestalten 
und alle ihre Initiativen und Vor­
haben aktiver unterstützen.

Georg REINHARDT, 
Vorsitzender der Lcitgruppe. 
für Volkskontrolle im Ost- 
dsheskasganer Bergwerk

treuung der Bevölkerung. Es wur­
de festgestellt, daß viele Handels­
betriebe des Rayons ihre Pläne im 
Warenumschlag nicht bewältigten; 
auch der Arbeitszeitplan der Han­
delsbetriebe wurde nicht befolgt. 
Die Volkskontrolleure entdeckten 
auch zahlreiche Fakten der Über­
vorteilung und des Betrugs der 
Kunden seitens der Verkäufer. Die 
Ergebnisse wurden zum Gegen­
stand der Erörterung auf einer Sit- 
zung des Rayonkomitees. Die 
Schuldigen wurden streng bestraft 

und zur strafrechtlichen Verantwor­
tung gezogen.

Die Aktivität der ehrenamtlichen 
Abteilungen, ihrer Mitglieder, Grup­
pen, und Posten für Volkskontrol­
le ermöglicht es, einen breiten 
Kreis von Fragen in verschiedenen 
Branchen der Volkswirtschaft zu 
erfassen. Jedoch wird das Hauptau­
genmerk auf die Vorbeugung, auf 
prophy'-'-.tische Arbeit gelenkt.

Eine weitgehende Entfaltung in 
der Praxis des Rayonkomitces für 
Volkskontrolle erfuhren in diesem 
Jähr Prüfungen, die gemeinsam 
mit den ständigen Kommissionen der 
Sowjets, den Gewerkschafts-. Kom­
somolorganisationen und der Staats­
anwaltschaft veranstaltet wur­
den. Alle diese Maßnahmen ermög­
lichen es dem Rayonkomitee, den 
Gruppen und Posten für Volkskon­
trolle, die Effektivität der Prüfak­
tionen zu steigern und alle Ket­
tenglieder der Organe der Volks­
kontrolle zu aktivieren. Dadurch 
beeinflussen wir günstig die Er­

füllung der Planaufgaben durch die 
Arbcitskollektive.

Sergej CHEGAI, 
Vorsitzender des Komitees für 
Volkskontrolle im Rayon 'Pach­
taaralski
Gebiet Tschimkent

nur aufdecken,
Verkehrsbetrieben des Rayons Mi­
chailowka werden die Personenwa­
gen nicht nach ihrer Bestimmung 
ausgenutzt. Im Sowchos „Utsch- 
Bulak" z. B. wurden zwei Personen­
wagen zu eigenen Zwecken aus­
genutzt.

Für die ernsthafte 
der Ordnung von 
nutzen wurden dem 
Kraftverkehrsbetriebs__
konsumgenossenschaftsv e r b a n d s 
W. Stolz und dem Buchhalter die­
ses Betriebs Verweise erteilt.

Das Rayonkomitee der Volks­
kontrolle von Michailowka ersuch­
te das Gebietskomitee. die Fra­
ge der ungesetzlichen Nutzung des 
staatlichen Transports zu persön­
lichen Zwecken zu behandeln und 
die Schuldigen zur Verantwortung 
zu ziehen.

Verletzung 
Dienstwagen- 
Direktor des 
des Rayon-

Heute ist Kasachstan eine der 
wichtigsten Kornkammern unseres 
Landes, seine große Viehzuchtbasis. 
Im schwierigen Landwirtschaftsjahr 
1983 hat die Republik trotzdem viel 

zu den Lebensmittelressourcen 
unseres Landes beigesteuert: mehr 
als 80 Prozent des abgclieiertcn 
Getreides waren starke, harte und 
wertvolle Weizensorten. Der Be­
stand des gesellschaftseigcncn 
Viehs und der Aufkauf tierischer 
Erzeugnisse hat sich vergrößert,

Konsequent werden Maßnahmen 
zur Hebung des Lebensstandards 
der Werktätigen realisiert, die Zah­
lungen und Vergünstigungen aus 
gesellschaftlichen Konsumtlons-e”schaftlichcn Konsumtions­

haben zugenommen, die .Ent­
lohnung der Arbeiter und Ange­
stellten sowie der Kolchosbauern 
hat sich erhöht.

Wie cs das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew in seiner Rede auf 
dem XL Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
unterstrich, „füllen sich die Produk­
tivkräfte und gesellschaftlichen Be­
ziehungen in immer größerem Ma­
ße mit lebendigem. kommunisti­
schem Inhalt und gewinnen reelle, 
sichtbare kommunistische Züge."
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Arbeitsrhythmus des Planjahrfünfts ■!»]
(Schluß. Anfang S. 1)

Tonnen, Stahl — 153 Millionen 
Tonnen; Eisenmetallwalzgut (Fer­
tigerzeugnisse) — 107 Millionen 
Tonnen; Eisenerz — 245 Millionen 
Tonnen; Mineraldüngtmiltcl (um­
gerechnet auf je 100 Prozent Nähr­
stoffe) — 29,7 Millionen Tonnen; 
chemische Pflanzenschutzmittel (in 
Bezugscinheiten) — 557 000 Ton­
nen; Kunstharze und Plaste — 4,4 
Millionen Tonnen, Chemiefasern 
und -fâden — 1,4 Millionen Ton­
nen. Zerspanungsmaschinen — fm 
Werte von 2 198 Millionen Rubel, 
darunter nummerisch gesteuerte
— im Werte von 602 Millionen 
Rubel; automatische Manipulatoren 
mit Programmsteuerung (Indu­
strieroboter) — 10 700 Stück; Ge­
räte, Automatisierungsmittel und 
Ersatzteile dazu — im Werte von 
4,3 Milliarden Rubel; Mittel der 
Rechentechnik und Ersatzteile da­
zu — im Werte von 3,3 Milliarden 
Rubel, technologische Ausrüstun­
gen und Ersatzteile dazu für die 
Leicht- und die Lebensmittelindu­
strie — im Werte von 1,5 Milliar­
den Rubel.

Erzeugt wurden: Stoffe aller Ar­
ten— 11,4 Milliarden Quadratme­
ter; Konfektionen — im Werte 
von 24,2 Milliarden Rubel; Leder­
schuhe — 745 Millionen Paar; 
Fleisch — insgesamt 16,0 Millio­
nen Tonnen; WursterZcugnissc —
3.2 Millionen Tonnen: Spciscfischcr- 
Zeugnisse, einschließlich Fischkon- 
serven — im Werte von 6,7 Mil­
liarden Rubel; Tierfette — 1,5 
Millionen Tonnen; Vollmilchcrzeug- 
nisse, umgcrcchnct in Milch — 
27,8 Millionen Tonnen; Sortentee
— 237 000 Tonnen; Konserven — 
17,1 Milliarden Bczugsbüchsen; 
Fernsehgeräte — 8,6 Millionen 
Stück, darunter 3,4 Millionen Farb­
fernseher; Personenkraftwagen —
1.3 Millionen Stück; Motorräder 
und Motorroller — 1.1 Millionen 
.Stück; Möbel — im Werte von 7,1 
Milliarden Rubel.

Überboten ist der Plan der Gas­
gewinnung, der Produktion einer 
Reihe von Bunlmetallcn, chemi­
schen Pflanzenschutzmitteln. Ge­
räten. Automatisierungsmitteln und 
Rechentechnik, Zerspanung s m a- 
schinen. Baggern, Zeitungspapier 
und einigen anderen Produktions­
arien.

Erreicht wurde der geplante Um­
fang in der Produktion von Volks­
bedarfsgütern — Vollmilcherzeug­
nissen, Tierfetien, Süßwaren, Spei- 
sfiischerzeugnissen, Konfektionen, 
Möbeln, Uhren, Filmkameras mit 
Zubehör, Porzellan- und Fayence 
sowie Majolikageschirr, Fernsehern, 
Personenkraftwagen.

Zugleich blieb der Plan in der 
Gewinnung von Kohle, in der Er­
zeugung von Stahl, Mineraldünge­
mitteln, Kunstharzen und Plaststof­
fen, Turbinen, Wechselstrommoto­
ren, Güterwagen. Nutzholz, Ober- 
trikotagen. Pflanzenöl und Kon­
serven nicht erfüllt.

Etwas verbessert hat sich die 
Erfüllung des Plans bei der Er­
zeugung und Lieferung von Pro­
duktion gemäß abgeschlossenert Ver­
trägen und Aufträgen. Dennoch 
werden die Vertragsverpfiichtungen 
noch nicht vollständig erfüllt.

Bei einer gewissen Steigerung 
des Schichtkoeffizienten der me­
tallbearbeitenden Ausrüstungen in 
den Ministerien für Maschinenbau 
sind die Planaufgaben in dieser 
Kennziffer, gegenüber 1982 nicht 
erfüllt worden. Einaelne Produk­
tionsvereinigungen iind Betriebe 
haben die Pläne der Arbeitspro­
duktivität. der Selbstkosten und 
der Akkumulationen nicht erfüllt, 
die bestehenden Kapazitäten nicht 
voll ausgelasteL den projektierten 
Produklionsstand und die Arbeits­
intensität der Produktion nicht in 
den festgesetzten Terminen er­
reicht. lieferten Waren, die bei der 
Bevölkerung nicht gefragt sind.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft haben im Rahmen der Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
Maiplenums (1982) des ZK der 
KPdSU zur Realisierung des Le­
bensmittelprogramms ein weiteres 
Wachstum der landwirtschaftli­
chen Produktion. darunter von 
Getreide. Zuckerrüben. Faserlein. 
Kartoffeln und tierischen Erzeug­
nissen erzielt.

Den Plan des Verkaufs von Ge­
treide an den Staat erfüllen 
die Landwirtschaftsbetriebe der 
meisten Unionsrepubliken. ASSR, 
Regionen und Gebiete. Die staatli­

chen Gclreidercssourccn gewährlei­
sten vollständig die Versorgung 
der Bevölkerung des Landes mit 
Korn und Getreideerzetignissen.

Die Produktion der Rohbaum­
wolle betrug 9.2 Millionen Tonnen. 
Den Plan ihres Ankaufs erfüllten 
die Usbekische SSR, die Turkment- 
»ehe SSR und die Aserbaidshani­
sche SSR.

Geerntet wurden 82 Millionen 
Tonnen Zuckerrüben (Fabrikrüben). 
83 Millionen Tonnen Kartoffeln. 29 
Millionen Tonnen Gemüse und viel 
andere Produktion des Pflanzen­
baus. Es wurde mehr Futter be­
schafft. was ermöglichte, die Vieh­
zucht in der Wfnterungsperiode da­
mit besser zu versorgen. Für die 
Ernte des Jahres 1984 wurden 40 
Millionen Hektar mit Winterk'ul- 
turen bestellt, auf 111 Millionen 
wurde die Herbstfurche gezogen. 
Die Kolchose und Sowchose sind 
im großen und ganzen mit Saatgut 
der Sommerkulturen versorgt, des­
sen größter Teil auf die Aussaat­
konditionen gebracht ist. Der Ma­
schinen- und Traktorenpark wird 
auf die Frühjahrsfeldaroeiten vor­
bereitet.

Merkliche Erfolge wurden in der 
Viehzucht erzielt.

Die Leistungen der Tiere sind 
gestiegen. Die Erzeugung von Agrar­
produkten in den Hilfs wirt­
schaften der Industrie-, Bau- und 
anderen Betrieben und Organisa­
tionen sowie 1n den persönlichen 
Wirtschaften der Bevölkerung ver­
größerte sich.

Die slaatlichen Aufkäufe von 
Milch, Vieh und Geflügel (in Le­
bendgewicht) sind im Vergleich 
zu 1982 um 9 Prozent, von Eiern 
und Wolle — um 4 Prozent ange­
wachsen. Der Plan des Aufkaufs 
tierischer Erzeugnisse ist über- 
botan.

Die Ökonomik der Kolchose und 
Sowchose verstärkte sich, Ihr Ge­
winn erzielte 1983 n'ahezu 17 Mil­
liarden Rubel; die Zahl rentabler 
Landwirtschaftsbetriebe nahm be­
deutend zu.

Neben den erzielten Erfolgen 
hat eine Reihe von Kolchosen und 
Sowchosen die Erfüllung des Plans 
im Verkauf einzelner Produkte des 
Pflanzenbaus und der Viehzucht 
nicht gewährleistet, nutzt unzurei­
chend die Reserven zur Steigerung 
der Produktion, läßt es zum Still­
stand der Technik, zu uneffektiver 
Nutzung «meliorierter Böden, zu 
Verlusten an landwirtschaftlicher 
Produktion und zu unproduktivem 
Aufwand kommen.

An die Landwirtschaft wurden 
372 000 Traktoren, eine große Zahl 
Getreidekombines. Mais- und 
Baumwoll-Vollerntemaschinen, Sam­
melpressen, Regenmaschinen und 
-anlagen, Futtermäh- und Quetsch­
maschinen, Heuhäcksler und viel 
andere Technik geliefert.

Es wurden geliefert (umgerech­
net in 100 Prozent Nährwerte): Mi- 
neraldüngemiitel — 23 Millionen 
Tonnen —um 2.8 Millionen Ton­
nen mehr als 1982, chemische Fut­
terzusatzmittel — 675 000 — um 
65 000 Tonnen mehr.

Der Plan der Lieferung einiger 
Arten von Technik, Mineraldünge- 
mittein und chemischen Futterzu- 
saizmitteln ist erfüllt.

Die Investitionen in den Agrar- 
Industrie-Komplex. einschließlich 
in die Branchen, die die Landwirt­
schaft mit Produktionsmitteln ver­
sorgen, sind im Vergleich zu 1982 
um 5 Prozent angestiegen und be­
trugen 48 Milliarden Rubel, darun­
ter 40 Milliarden— in die Land­
wirtschaft.

Die Struktur der Leitung ver­
vollkommnete sich weiter, die Be­
ziehungen der Kolchose, Sowchose 
und Betriebe des Agrar-Industrie- 
Komplexes festigten sich, es wurde 
die kollektive (Brigade) Form der 
Arbeitsorganisation und Entloh­
nung eingeführt.

Im Lande enlsianden allerorts 
und wirken Agrar-Industrie- 
Komplexe in den Rayons, Gebieten, 
Regionen. Republiken (ASSR).

Die Arbeit des Transports hat 
sich 1983 etwas verbessert. Der Gü­
terumsatz aller Verkehrsträger be­
trug 7,5 Billionen Tonnenkilome­
ter und vergrößerte sich gegenüber 
1982 um 4,8 Prozent. Die Perso- 
nenbcförderungsleisiung erreichte 

971 Milliarden Personenkiloineter 
und stieg um 2,1 Prozent an. Die 
Planaufgaben in diesen Kennzif­
fern sind überboten.

Im Eisenbahnverkehr wurde der 
Jahresplan des gesamten Beförde­
rungsvolumens und der Beförde­
rung der meisten wichtigsten Gü­
ter, des Güter-, des Personenum­
satzes und der Arbeitsproduktivi­
tät der Transportarbeiter erfüllt. 
Der ganze Zuwachs des Güterum­
satzes wurde durch Steigerung der 
Arbeitsproduktivität erzielt. Auch 
die Hauptkennziffern der Nutzung 
der Fahrbetriebamittel verbesser­
ten sieb.

Im Seetransport wurden die Plä­
ne der Güterbeförderung auf Aus­
lands- und Inntnfahrten sowie in 
Containerbeförderungen erfüllt. Der 
Binnenschiffstransport wurde sei­
nen Aufgaben der Güterbeförde­
rung und des Frachtumschlags ge­
recht.

Der Kraftfahrzeugtransport be­
wältigte den Plan der Personenbe­
förderung, der Personenbcförde- 
rungslcistung und der entgeltlichen 
Taxifahrten.

Durch den Erdölleitungstransport 
wurde der l’laitumfang des Durch­
satzes von Erdöl und Erdölproduk­
ten sowie der Transportleistung si- 
ciiergcstollt.

Die Gasrohrleitungen des Mini­
steriums für Gasindustrie erfüllten 
den Plan der Förderung von Ver­
kaufsgas, dessen Umfang sich im 
Laufe eines Jahres um fast 26 
Milliarden Kubikmeter vergrößerte. 

Im Luftverkehr wurde der Plan 
der Personenbeförderung, der Per­
sonenbeförderungsleistung, des Ge­
samtumfangs des Luftverkehrs­
transports und der Dienstleistun­
gen der Luftflotte für einzelne 
Volkswirtschaftszweige übererfüllt. 
Befördert wurden 109 Millionen 
Personen.

In einzelnen Transportarten wird 
die Ladefähigkeit der Fahrzeuge 
nicht vollständig genutzt, man läßt 
es zu bedeutenden unproduktiven 
Standzeiten bei Ladevorgängen, ver­
schwenderischen und gegenläufigen 
Beförderungen kommen.

Die Post- und Fernmeldebetriebe 
erfüllten den Plan des Proditk- 
tionsumfangs und erzielten einen 
Zuwachs um 5 Prozent, die Haupt­
aufgaben der Entwicklung der Ver- 
bindungsrniitel sind gelöst.

Im Jahre 1983 liefen etwa 200 
neue staatliche Industriebetriebe an. 
In breitem Ausmaß wurden die 
Rekonstruktion und die technische 
Umrüstung der bestehenden Betrie­
be vorgenommen. Ihrer Bestim­
mung wurden viele Wohnhäuser, 
Schulen, Krankenhäuser. V o r- 
schuleinrichtungen und andere so­
ziale und kulturelle Objekte, sowie 
Handels. Gaststätten- und Dienst­
leistungsbetriebe übergeben.

In der Elektroenergelik wurden 
Kapazitäten für 10 Millionen Kilo­
watt. in der Kohlenindustrie Kapa­
zitäten zur Förderung von 17 Mil­
lionen Tonnen Kohle ihrer Bestim­
mung übergeben, im Eisenhütten­
wesen leistungsstarke Kapazitäten 
zur Gewinnung von Eisenerz in 
Betrieb genommen; vergrößert wur­
den die Kapazitäten zur Erzeu­
gung von Walzgut, Stahlrohren 
und Koks.

In der erdölverarbeitenden und 
der petrolchemischen Industrie so­
wie in der Buntmetallindustrie lie­
fen Kapazitäten in einer Reihe von 
bestehenden Betrieben an. Die Ka­
pazitäten in anderen Branchen wur­
den vergrößert.

Die Investitionen in die Volks­
wirtschaft aus allen Finanzierungs­
quellen betrugen über 150 Milliar­
den Rubel. Der Umfang der das 
Normativ überschreitenden unvoll­
endeten Bauproduktion verringerte 
sich.

Die wirtschaftliche Rechnungsfüh­
rung in den Brigaden wird weiter­
entwickelt, nach dieser Methode ar­
beiten über 45 Prozent Brigaden. 
Es wird der durchgängige Fließ­
band-Brigadeauftrag eingeführt.

Zugleich bleibt die nötige Kon­
zentration der Investitionen und 
der materiellen Ressourcen auf die 
Anlaufobjekte nicht erreicht, die 
Pläne der Inbetriebnahme der 
Grundfonds und einiger Produk­
tionskapazitäten sind nicht voll­
ständig erfüllt. Eine Reihe von 
Bauorganisationen hat die Pläne 
der Bauproduktion und des Um­
fangs von Bauarbeiten auf vertrag­
licher Grundlage, die Pläne der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und des Gewinns, der Verringe­
rung der Selbstkosten der Bau- und 
Montagearbeiten nicht erfüllt und 
es zu einem rascheren Zuwachs der 

Durehschnitt*löhiw> gegenüber der 
Arbeitsproduktivität kommen las- 
aan.

1982 datierte die Realisierung 
der Maßnahmen zur sozialen Ent­
wicklung und Erhöhung des Volks­
wohlstandes fort.

Die durchschnittliche Monatsent­
lohnung der Arbeiter und Angestell­
ten in der Volkswirtschaft betrug 
1Ä2 Rubel gegenüber 177,3 Rubel 
Im Jahre 1982.

Die Arbeitscntiohnung der Kol- 
cliosmitglicder wuchs von 129 Ru­
bel auf 138 Rubel an.

Die Bevölkerung erhielt aus den 
gesellschaftlichen Konsumtions­
fonds Zahlungen und Beihilfen in 
einer Höhe von 134,5 Milliarden 
Rubel oder um 5,9 Milliarden Ru­
bel mehr als 1982. Unter Berück­
sichtigung dieser Zahlungen und 
Beihilfen stieg die monatliche Ent­
lohnung der Arbeiter und Ange­
stellten von 247 auf 254 Rubel.

Es wurden Maßnahmen zur Ver­
stärkung der staatlichen Hilfe für 
Familien mit Kindern verwirklicht. 
Alle Schüler der allgemeinbilden­
den Schulen werden unentgeltlich 
mit Lenrbüchem versorgt.

Obligationen der inneren Staats­
anleihen wurden wetterbeglichen: 
Die Werktätigen erhöhten ihre 
Spareinlagen um mehr als 12 Mil­
liarden Rubel.

Der Einzelhandelsumsatz im 
staatlichen und genossenschaftli­
chen Handel betrug 305,7 Milliar­
den Rubel und wuchs in vergleich­
baren Preisen gegenüber dem Jahr 
1982 um 8 Milliarden Rubel an. Der 
Jahresplan wurde jedoch nicht voll­
ständig erfüllt.

Bei einer Vergrößerung des Wa­
renumsatzes wird dar wachsende 
Bedarf der Bevölkerung an eini­
gen Lebensrnittel- und Industrie­
waren noch nicht vollständig ge­
deckt.

Der Umfang der Dienstleistun­
gen für die Bevölkerung erweitete 
sich gegenüber dem Jahr 1982 um 
6 Prozent. Darunter auf dem Lande 
um 6,9 Prozent. Dennoch wurde der 
Plan nicht erfüllt.

Aus allen Fmahzierungsqucllcn 
wurden 2 Millionen neue komfor­
table Wohnungen mit einer Ge­
samtfläche von 110 Millionen Qua­
dratmetern gebaut. Der Plan wur­
de erfüllt. Die Wohnverhältnisse 
von etwa 10 Millionen Personen 
wurden verbessert.

Zugleich blieb der Plan der Er­
richtung von Wohnhäusern sowie 
sozialen und kulturellen Einrichtun­
gen im Bereich einzelner Ministe­
rien und Behörden nicht vollständig 
erfüllt.

Die bauliche Einrichtung von 
Ortschaften nahm seinen Fortgang. 
Das vorgesehene Programm des 
Naturschutzes wurde weiter reali­
siert.

Eine weitere Entwicklung erfuh­
ren die Volksbildung und die Kul­
tur. 1983 wurden in die Volkswirt­
schaft 2.1 Millionen Spezialisten 
eingewiesen, darunter 0.8 Millionen 
mit Hochschulbildung und 1.3 Mil­
lionen mit Fachmittelschulbildung.

Die technischen Berufsschulen 
bildeten im Laufe des Jahres etwa 
2.6 Millionen junge qualifizierte 
Arbeiter heran und nahmen etwa 
3 Millionen Personen auf, darunter 
in die technischen Berufsschulen 
mit Mittelschulbildung — etwa 
900 000 Personen.

Die Medizinische Betreuung und 
die organisierte Erholung der Be­
völkerung erweiterten sich. Die 
Zahl der Ärzte aller Fachrichtun­
gen vergiößerte sich um 32 000 
Personen und erreichte I 100 000.

Es wurden Maßnahmen zur weite­
ren Erhöhung des Massencharak­
ters von Körperkultur und Sport 
eingeteitet.

Die Bevölkerungszahl der So­
wjetunion erreichte am 1. Januar 
1984 273,8 Millionen Personen.

A

Die Beschlüsse des Dezcmberplc- 
nums (1983) des ZK der KPdSL 
einmütig unterstützend und billi 
gend. haben die Arbeitskollektivc 
des Landes einen umfassenden so­
zialistischen Wettbewerb um dk 
Erfüllung und Übererfüllung der 
Planaufgaben für das Jahr 1984 
um die überplanmäßige Steigerunp 
der Arbeitsproduktivität um ein 
Prozent und die Senkung der 
Selbstkosten zusätzlich um 0,5 Pro­
zent entfaltet.

(TASS)

Wichtige Aufgaben anvisiert
Mit der Wahl des Zentralkomi­

tees sowie der Kontroll- und dér 
Revisionskommission ist der XII. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei Sri Lanka» in Colombo be­
endet worden. Das Politbüro, der 
Generalsekretär des ZK und die 
übrige Parteiführung sollen auf 
der ersten Sitzung des neuen 
Zentralkomitees im Februar ge­
wählt werden.

In einer einmütig angenommenen 
Entschließung verurteilten die De­
legierten des Forums entschieden 
die militaristische Politik der 
USA. Sic verwiesen auf die Gefahr, 
die aus der Stationierung neuer 
amerikanischer Niiklearrakcten in 
Westeuropa erwächst, die auf die 
Sowjetunion und andere sozialisti­
sche Länder zielen. Dies habe zum 
Abbruch der Genfer Verhandlun­
gen geführt.

Der Parteitag der srilankischen 
Kommunisten, so heißt cs in der 
Entschließung, billige uneinge­
schränkt die Gegenmaßnahmen, die 
von der Sowjetunion und anderen 
Teilnehmerstaaten des Warschauer 
Vertrags ergriffen worden seien,

Immer mehr hungernde Amerikaner
Die Zahl hungernder Amerikaner 

nimmi rapide zu. Das erklärten 
Sprecher nordkaliiornischer ge­
sellschaftlicher und religiöser Or­
ganisationen. die sich mit Fragen 
der Lebensmittclhilfe für die Be­
völkerung befassen, auf einer Pres­
sekonferenz in San Francisco. Die 
Untehtrnährung, so sagten sie, 
sei in den letzten Jahren zu einer 
weithin verbreiteten Erscheinung 
und einem immer akuter werdenden 
Problem geworden. Nach ihren An­
gaben müssen allein in San Fran­
cisco mit rund 60 000 Menschen 
nahezu zehn Prozent der Stadtbe­
völkerung örtliche Behörden und

R. Reagan wieder im Wahlkampf
Präsident Reagan hat offiziell 

bekanntgegeben, daß er sich in den 
Wahlkampf einschaltet In einer 
Botschaft, die im Fernsehen durch­
gegeben wurde. erklärte er. er 
kandidiere, um „das vor drei 
Jahren in Angriff genommene Werk 
za vollenden“.

Reagan war bemüht, die Ergeb­
nisse seines dreijährigen Regie­

Beunruhigende 
Handelspolitik

In den westeuropäischen EG- 
Ländern herrscht tiefe Beunruhi­
gung über die Absicht der Reagan- 
Administration. die internationalen 
Handels- und Wirtschaftsbezie­
hungen durch Erneuerung und Ver­
schärfung des berüchtigten Ge­
setzes über die Exportkontrolle 
noch mehr zu vergiften. In Klein- 
Europa, wo man die Anwendung 
dieses Diskriminierungsaktes ge­
gen das Bauprogranim für die Erd­
gasleitung Sibirien—Westeuropa
nicht vergessen hat, betrachtet man 
die Pläne der USA, die sich ge- 

| gen die sozialistischen Länder rich­
ten, als eine ernste Bedrohung der 

' Interessen der Zehirergemeinschaft. 
; Wie der Stellvertretende Vorsitzen- 
‘ dz der Kommission der europäi- 
i sehen Gemeinschaften Wilhelm Ha- 
1 ferkamp in Brüssel erklärte, ist 

die EG über die Festlegungen über 
die Exterritorialität besorgt, die 

, im amerikanischen Gesetz enthal­
ten sind. Die USA-Administration 

.wolle es noch 1984 verschärfen. In 
diesem Zusammenhang hätten die 
EG-Mitgliedsländer zwei Protest­
noten an die amerikanischen Behör­
den gerichtet.

In ihrem antikommunistischen 
Rausch hat cs die Reagan-Admini­
stration vorgenommen, die Han­
delsverbindungen des Westens mit 
den Ländern der sozialistischen Ge­
meinschaft noch stärker abzubauen. 
Solche Akte bedeuten für die 
..Junior-Partner" der USA nicht nur 
eine Reduzierung der Geschäftsope­

um ihre Sicherheit zu gewährlei­
sten und eine Störung des mili­
tärischen Gleichgewichts zu ver­
hindern.

Die Kommunisten Sri Lankas 
stellen mit Besorgnis fest, daß die 
USA bereits mit der Stationierung 
von Kernwaffen im Indischen Ozc­
an begonnen haben, Uberwasser­
kriegsschiffe und U-Boote mit 
Kernwaffen, an Bord in diesen 
Raum entsenden, das nukleare Po­
tential ihres Stützpunkts auf der 
Ihscl Diego Garciâ ausbauen und 
darauf hinarbeiten, atomare Rake­
ten in Pakistan aufzustellen.

Der Parteitag verurteilte ferner 
die verbrecherische Aggression des 
amerikanischen Militärs gegen das 
unabhängige Grenada und brand­
markte die Provokationen Wa­
shingtons gegen Nikaragua und 
Libanon.

Hoch eingeschätzt wurde vom 
Parteitag der konsequente Kampf 
der Sowjetunion für Frieden, Ab­
rüstung und internationale Sicher­
heit. Die srilankischen Kommuni­
sten bekundeten Solidarität mit 

karitative Organisationen um Hilfe 
ansuchen, um sich selbst und ihre 
Familien zu ernähren. Angesichts 
dessen wurde die Einschätzung des 
Ausmaßes der Unterernährung in 
den USA durch den Präsidialaus­
schuß als beschämend bezeichnet. 
Die Teilnehmer der Pressekonfe­
renz machten die drastische Kür­
zung der Sozialprogramme und die 
Verschleuderung von Atilliarden 
Dollar für die KriegsvorbcTeitung 
durch die Reagan-Administration 
für das Leid von ihrer Existenzmit­
tel beraubten Amerikanern ver­
antwortlich.

rens in günstigem Licht erscheinen 
zu lassen und behauptete entgegen 
den allgemein bekannten Fakten, 
in diesen Jahren habe sich die au­
ßen- und innenpolitische Lage der 
Vereinigten Staaten wesentlich ver­
bessert.

Aus der Botschaii des Präsiden­
ten geht hervor, daß auch Vizeprä­
sident G. Bush als Bewerber auf­
tritt.

rationen, sondern auch den Ver­
lust der Souveränität über eigene 
Handlungen, was besonders schwer­
wiegend isL So hat Washington 
vor kurzem von den westeuropäi­
schen Importeuren amerikanischer 
technologischer Ausrüstungen ulti­
mativ verlangt, regelmäßige Be­
richte zu erstatten, wem und was 
von den in den USA angekauften 
Ausrüstungen geliefert wurde und 
wie bestimmte Erzeugnisse verwen­
det werden. Wie das Mitglied des 
europäischen Parlaments von der 
SPD Wedekind in einem Schreiben 
an die Kommission der Europäi­
schen Gemeinschaften unterstrich, 
widersprechen diese erniedrigenden 
Polizcimaßnahmen Washingt o n s 
den Normen und Prinzipien des 
Völkerrechtes und des internationa­
len Handels.

Ein offizieller Sprecher der Kom­
mission teilte im Zusammenhang 
mit diesem Schreiben mit, das die 
EG-Partner „beabsichtigen, ent­
schlossen auf Aufhebung der be­
reits verabschiedeten sowie, neuer 
Maßnahmen des Weißen Hauses 
hinzuwirken, da diese die Gefahr 
eines beträchtlichen wirtschaftli­
chen Schadens für die Interessen 
der Gemeinschaft in sich bergen. 
Die Kommission erwägt eine Reihe 
von Gegenmaßnahmen, uni diesen 
Schaden so gering wie nur mög­
lich zu halten".

Die EG-Staalcn haben für ihre 
Besorgnis einen realen Grund. 

der Weltfriedensbewegung und ver­
langten von Washington, die ame­
rikanischen Nuklearraketcn aus 
Westeuropa abzuziehen und auf 
den sowjetischen Vorschlag einzu­
gehen. ein Abkommen zwischen 
den Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrags und den Mitglie­
dern des Nordatlantik-Vertrags über 
den gegenseitigen Verzicht auf Ge­
waltanwendung und über die Auf­
rechterhaltung friedlicher Bezie­
hungen zu. schließen.

In einer Entschließung zu innen- 
fpolitischen Fragen riefen die sri- 
ankischcn Kommunisten zur Rege­

lung ethnischer Meinungsverschie­
denheiten Im Lande auf dem Ver­
handlungswege auf. Sie verwiesen 
darauf, daß ein Scheitern der Bei­
legung tamilisch-singhalesischer 
Differenzen von den Vereinigten 
Staaten dazu benutzt werden könn­
te, ihre politische und militäri­
sche Präsenz im Lande auszu­
bauen. Daraus drohe Sri Lanka die 
Gefahr der Umwandlung in ein 

zweites Libanon. Zypern oder Gre­
nada sowie einer Konfrontation mit 
dem benachbarten Indien.

Das kleine bayrische Dorf Sen­
sau bei München in der BRD droht, 
das Monopol der italienischen Stadt 
Pisa auf den „schiefen Turm“ zu 
brechen. Der Agentur AP zufolge 
hat sich das örtliche kleine Kirch­
lein schon um 1.21 Meter geneigt, 
was etwa dem Neigungswinkel sei­
nes berühmten italienischen „Riva­
len“ gleichkom/nt. Das Mädchen 
im Vordergrund „stützt" die .schie­
fe" Kirche in Sensau (Bild oben).

Diese Szene (Bild unten) gibt 
die Ereignisse des denkwürdigen 
Tages im November 1783 wieder, 
als die Menschen zum erstenmal 
zum Himmel flogen.

Die „Montgolficre" hob sich neben 
den zwanzig anderen im November 
...1983 in die Luft. So wurde 
auf Initiative des Französischen 
Staatlichen Museums der Luftfahrt 
und Kosmonautik der 200. Jahres­
tag des denkwürdigen Flugs be­
gangen. der die Luftfahrtära einge- 
leitct hatte.

Fotos: AP—AFP—TASS

Die Vorbereitung der Wahlen eh­
ren die Werktätigen der Republik 
durch Steigerung ihres Arbeitsflei­
ßes, durch die weitere Festigung 
ihrer Organisiertheit und Disziplin. 
Das ganze Volk ist gestimmt, die 
Wahlen mit neuen Erfolgen bei der 
Realisierung der Aufgaben des 
Fünfjahrplans zu würdigen und 
sich um die teure Leninsche Partei 
noch fester zusammenzuschließen.

Die Wahlen in unserem Land sind 
ein großes allgemeines Fest, eine 
Demonstration der unerschütterli­
chen Einheit von Partei und Volk. 
Jedesmal werden sie zu einem neu­
en beredten Zeugnis der unzerstör­
baren Kraft und Festigkeit der so­
wjetischen Gesellsc h a f t s- und 
Staatsordnung, der Lebenskraft und 
des Triumphs der sozialistischen 
Demokratie.
• Mit besonderer Kraft kommt der 

Dcmokratismus unserer Ordnung 
.bei der Wahlkampagne zum Aus­
drück. Die Sowjetmenschen betei­
ligen sich aktiv an der weitgehen­
den. freien und sachlichen Bespre­
chung der Kandidaturen. Die sozia­
listische Demokratie gewährleistet 
eine gerechte soziale und nationale 
Vertretung in den Machtorganen. 
Zu Deputierten werden diejenigen 
gewählt, die das Vertrauen des 
Volkes durch ehrliche Arbeit und 
treuen Dienst an der Sache des 
Kommunismus erworben haben.

Während der vorigen Wahlen in 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
wurden 522 Arbeiter und 244 Kol- 
chosUaiicrn — mehr als die Hälfte 
aller Deputierten — gewählt. Ist 
das denn nicht ein Beweis einer 

wahren Vorherrschaft' So etwas 
sichert nur die sozialistische Ord­
nung. Nur im Sozialismus kann 
das Volk seine Vertreter zu den 
Machtorganen frei wählen. Die 
Volksdeputierten erfüllen strikt den 
Willen der Wähler und ihre Auf­
träge.

Die Verfassung der UdSSR wi­
derspiegelt und garantiert konse­
quent die Volksherrschaft. „Alle 
Macht gehört in der UdSSR dem 
Volk“ — verkündet deren Artikel 2. 
Nur in der sozialistischen Gesell­
schaft ist das Prinzip der Macht­
fülle des Volkes und seiner Souve­
ränität zur wahren Realität gewor­
den. Ihre sozialökonomische Grund­
lage, Voraussetzung und Gewähr 
sind das gesellschaftliche Eigentum 
an Produktionsmitteln, die von der 
Ausbeutung^ freie Arbeit, die Ein­
heit der Interessen und des Wil­
lens der Arbeiter. Bauern und der 
Intelligenz, aller Nationen und 
Völkerschaften. das Zusammenwir­
ken und die gegenseitige brüderli­
che Hilfe der Werktätigen unseres 
Landes.

W. I. Lenin unierstrich, daß wir 
uns die proletarische Demokratie 
ohne Vertretungskörperscha f t e n 
nicht vorstellen können. Nach der 
Meinung W. I. Lenins sind die So­
wjets als höchste Organe der 
Staatsmacht auf der Grundlage des 
demokratischen Zentralismus zu ei­
ner einheitlichen, durch föderale 
Union verbundene, gesamtstaatliche 
Sowjetmacht vereinigt. „Das 
Volk“, heißt es im Artikel 2 der 
Verfassung, „übt die Staatsmacht 

durch die Sowjets der Volksdepu­
tierten aus, die die politische 
Grundlage der UdSSR bilden." Die 
Sowjets konzentrieren in ihren 
Händen die gesetzgebende Gewalt 
und Kontrolle der Durchführung 
der Gesetze.

Eine Form des Ausdrucks der 
Volksherrschalt und ein Mittel ih­
rer Realisierung durch jeden Men­
schen sind die Verkündung und 
die Garantie der ganzen Fülle der 
sozialökonomischen, kulturellen, po­
litischen und persönlichen Rechte 
und Freiheiten der Bürger der 
UdSSR. In der reifen sozialisti­
schen Gesellschaft steigt unentwegt 
der Volkswohlstand, bilden sich 
günstigere Voraussetzungen für ei­
ne harmonische Entwicklung der 
Persönlichkeit heraus. Auf dein 
Juniplenum (1983) des ZK der 
KPdSU wurde betont, daß die Ver­
vollkommnung der sozialistischen 
Demokratie neben anderen Bedin­
gungen die Schaffung von Voraus­
setzungen für eine allseitige Ent­
faltung der Persönlichkeit voraus­
setzt. Daher gehört die Erweiterung 
der Rechte und Freiheiten der 
Persönlichkeit, verbunden mit der 
staatsbürgerlichen Verantwortung 
vor der Gesellschaft, zur pro­
grammatischen Richtlinie der 
KPdSU. Die sozialistische Ord­
nung, heißt es im Artikel 39 der 
Verfassung der UdSSR, sichert die 
Erweiterung der Rechte und Frei­
heilen, die ständige Verbesserung 
der Lebensbedingungen der Bür­
ger je nach der Erfüllung der 
Programme der sozialökonomischen 
una kulturellen Entwicklung.

Das Grundprinzip des gesamten 
politischen Lebens des Sozialis­
mus und sein wichtiger Vorzug 
vor der bürgerlichen Gesellschaft 
bestehen im realen Hcranziehen der 
breitesten Massen von Werktäti­
gen an der Leitung der Angelegen­
heiten der Gesellschaft und des 
Staates, da die Aufgabe des so­
zialistischen und komnuinfeti- 
schen Aufbaus ihren Grundinteres­
sen entspricht und somit zum prak­
tischen Anliegen aller Arbettsmcn- 
sehen wird. In der reifen soziali­
stischen Gesellschaft werden reale 
Bedingungen und Voraussetzun­
gen für effektive Teilnahme eines 
jeden an der Leitung staatlicher 
und gesellschaftlicher Angelegen­
heiten geschaffen. Als mit allen 
Machtbefugnissen ausgestattete Or­
gane der Staatsmacht bieten die 
Sowjels den breitesten Volksmas­
sen die Möglichkeit, aktiv an der 
Leitung aller Angelegenheiten des 
Staates und der sozialistischen Ge­
sellschaft teilzunehmen, die Macht 
real im Interesse des kommunisti­
schen Aufbaus zu gebrauchen.

Heute wirkt neben den 2,2 Millio­
nen Deputierten der Sowjets das 
über 30 Millionen Personen starke 
ehrenamtliche Aktiv. Das sind 
Menschen, die in ihren Kollektiven 
Hochachtung genießen durch ihre 
Gewissenhaftigkeit, Diszipliniert­
heit und das Vermögen, ihre Amts­
pflichten unter Aufbietung all ih­
rer schöpferischen Kräfte zu ver­
seilen, Menschen, denen ihre Kol­
legen großes Vertrauen erwiesen 
haben und denen eine große Ver­

antwortung auferlegt worden ist. 
vertreten.

In kapitalistischen Land e r n 
spricht man gern von bürgerlicher 
Demokratie, redet oft von Huma­
nismus, organisiert regelmäßig 
Kampagnen angeblich zum Schulz 
der „Menschenrechte“. Die Sowjet­
bürger distanzieren sieh mit Ver­
achtung von der Verleumdung des 
Sozialismus und betrachten sic mit 
Recht als den Versuch, sich in die 
inneren Angelegenheiten der so­
zialistischen Länder cinzuniischen.

Die eifrigen Verfechter der 
„Menschenrechte" übergehen ge­
flissentlich mit Schwelgen die 
schreienden Verletzungen dieser 
Rechte in der Welt des Kapitals 
und die ablehnende Haltung ihrer 
Regierungen, wenn es darum geht, 
sich den wichtigsten internationa­
len Konventionen über Menschen­
rechte anzuschlicßen. Ihre Kam­
pagnen sind in erster Linie darauf 
gerichtet, das Fehlen der Demokra­
tie in den Ländern des Kapitals zu 
vertuschen. Unter alten wichtigsten 
Abkommen über Fragen der Men­
schenrechte sind die USA lediglich 
Mitglied der Konvention über poli­
tische Rechte der Frauen. Jedoch 
ist die Gleichberechtigung zwi­
schen Mann und Frau in der ame­
rikanischen Gesetzgebung bis jetzt 
nicht verankert. Der Kapitalismus 
beweist durch seine tägliche Wirk­
lichkeit, daß die bürgerliche De­
mokratie eine Demokratie prunkhaf- 
ter Redensarten, feierlicher Wor­
te, lauter Phrasen von Freiheit und 
Gleichheit ist, durch die die Beur- 

geosie die Ausbeulung der Werk­
tätigen und Unterdrückung ihrer 
Freiheiten zu bemänteln sucht.

Die Welt ist Zeuge von Tausen­
den Opfern der faschistischen Dik­
tatur in Chile, der Rassisten in der 
Republik Südafrika, des Genozids 
in El Salvador, der Aggression 
tjegen Grenada, der Ermordung 
ried lieber Bürger in Libanon und 

Nikaragua usw. Kennzeichnend 
für die amerikanische Wirklichkeit 
sind Rassendiskriminierung, grau­
same Repressalien gegen Kämpfer 
um die Bürgerrechte, massenhafte 
Bespitzelungen der „Andersden­
kenden". Zu der Verletzung der 
Menschenrechte gehört der in der 
BRD weit ver-breitete Berufsverbot.

Nur die sowjetische sozialisti­
sche Demokratie sichert die Gleich­
berechtigung aller Rassen und Na­
tionalitäten. gleiche Rechte für 
Frauen und Männer in allen Be­
reichen des staatlichen, wirtschaftli­
chen und kulturellen Lebens.

Das durch die Verfassung und 
das Gesetz über die Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR ver­
ankerte sowjetische Wahlsystem 
schafft Voraussetzungen für die 

, Durchführung der Wahlen auf zu­
tiefst demokratischer Grundlage 
und sichert eine weitgehende, freie 
und sachliche Besprechung nicht 
nur jedes Dcpulieftenkandidalcn. 
sondern auch der ganzen Tätigkeit 
der Machtorgane.

Das Gesell über die Wahlen hat 
die Garantien erweitert, die jedem 

Wähler reale Möglichkeiten bieten, 
an den Wahlen teilzunehmen. Die 
Fristen für die Besprechung der 
Deputiertenkandidaten wurden bei­
spielsweise bedeutend verlängert. 
Jedem Wähler wurde das Recht 
eingeräumt, daran aktiv teilzu­
nehmen und 'Aufträge zu erteilen.

Die neue Verfassung hat die 
ganze Arbeit unserer Machtorga­
ne mit tieferem Inhalt erfüllt. Die 
Forderungen an diejenigen, die 
vom Volk zu seinen Deputierten 
E;ewählt werden, steigen. Nur chr- 
iche Arbeit, Treue den Idealen des 

Kommunismus und Achtung der 
Kollegen öffnen iitneii den Weg in 
die Sowjets. Unter den Deputier­
tenkandidaten'des höchsten Staats­
machtorgans unseres Landes gibt 
es viele Schrittmacher der Produk­
tion, darunter auch Kasachstancr.

Dadurch, daß die Wähler die 
Kandidaturen der Leiter der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates, der besten Vertreter 
der Arbeiterklasse. der Kolchos­
bauern und der Volksintclligcnz no­
minieren, demonstrieren sie erneut 
den Triumph der sozialistischen 
Demokratie, die unverbrüchliche 
Einheit von Partei und Volk, die 
grenzenlose Treue der teuren 
Kommunistischen Partei und die 
feste Entschlossenheit, die vom 
XXVI. Parteitag der KPdSU ge­
stellten Aufgaben erfolgreich zu 
erfüllen.

Amirshan SCHALTYKOW. 
Kandidat der Geschichtswissen­
schaften
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Immer berejtj
^SSfSlS für untere jungen Leser j

Ein Fach, das Freude und Sorgen bereitet
Erst das zweite Unlerrichtsjahr 

haben wir Deutsch als Fremdspra­
che. Unsere Lehrerin Ida Georgi­
jewna spricht mit uns stets nur 
deutsch, und wir dürfen ihr nur 
beim übersetzen russisch antwor­
ten, sonst ist es uns untersagt. Ich 
mache gern Bildbeschreibungen 
und singe im Chor. Ida Georgijew­
na begleitet unseren Gesang auf

dem Klavier, und es klingt ganz 
schön. Wir sind schon einige Ma­
le auf den Elternversammlungen 
und an Festen mit deutschen Lie­
dern aufgetreten. Manche Jungen 
und Mädchen aus unserer Gruppe 
rezitieren ganz gut Gedichte von 
David Jost, Reinhold Leis und Nel­
ly Wacker. Ich möchte es auch 
sehr gern, aber ich bin zu schüch-

fern und habe eine sehr leise Stim­
me. Trotzdem übe ich mit Hilfe 
von Schallplatten und im Sprach­
labor fleißig. Es wird mir doch 
schließlich einmal gelingen.

Lene PETRI,
Klasse 5c, Schule Nr. 5

Kustanai

Die Berufswahl ist ein Problem, das jeder Mensch einmal für sich lö­
sen muß. Schon der junge Marx schrieb, daß man sich den Beruf wählen 
muß, mit dem man der Menschheit am besten dienen kann.

Die Menschheit besteht aber aus konkreten Individuen, mit denen 
wir wohnen, lernen, denen wir auf der Straße, im Lebensmittelge­
schäft, im Atelier und auch sonst überall begegnen. Diese Menschen 
üben verschiedene Berufe aus, um uns. und das heißt auch Euch, liebe 
junge Leser, das Leben bequemer und schöner zu machen.

In unserer neuen Rubrik werden zu Euch Vertreter von Berufen 
— Verkäufer, Schlosser, Krankenschwester, Schuster — sprechen, oh­
ne dtc unser Alltagsleben unmöglich ist.

Ich bin Schuster

Formeln sind 
kein Rätsel mehr

Unsere Chemielehrerin Nina 
Wladimirowna hat für uns einen 
Chemiezirkel gegründet. Mir ge­
fällt die Arbeit dort sehr. Wir stel­
len da verschiedene Versuche an, 
die uns diese Wissenschaft er­
schließen helfen. Jetzt bereiten wir 
eifrig einen antireligiösen Abend 
vor. Wir wollen zeigen, daß die 
Geistlichen „Wunder" nur vortäu­
schen und die Menschen betrügen.

Jermek KUDABAJEW

Deutschlernen 
macht mir Spaß

lch stamme weder aus einer 
Schusterfamilie, noch träumte ich 
in der Jugend davon, Schuster zu 
werden.

Jeder von uns möchte nur schö­
ne Schuhe tragen', nicht wahr? Da­
mit sie schick aussehen und be­
quem auf dem Fuß sitzen, muß 
man sehr viel können, sich bei der 
Arbeit reichlich Mühe geben und 
dazu den nötigen Stoff wählen.

Was ist eigentlich eine Maß­
schuhwerkstatt, und wozu braucht 
man eine solche in der Stadl? Zu 
uns kommen Kunden, die besonde­
re Schuhe benötigen. Meistens sind 
es Leute mit kranken zu brei­
ten qder zu schmalen Füßen, mit 
hervorstehenden Knöcheln, zu dün-

Ich gehe in die 7. Klasse. Wir 
lernen Deutsch ab zweitem Schul­
jahr. Ich liebe dieses Fach und 
bin in den Stunden aufmerksam. 
Außer den Lehrtexten lesen wir 
noch die Zeitung „Freundschaft“. 
Jeder Schüler unserer u ‘
diese Zeitung auch für 
1984 abonniert.

Jeden Tag berichtet 
habende Schüler, was 
Welt Neues gibt. Diese Kurzmel-

Klasse hat 
das Jahr

der dienst- 
es in der

^Treffen junger Chronisten
In diesem Jahr wird Karaganda 

seinen 50jährigen Geburtstag als 
Bergarbeiterstadt begehen. Die­
sem Jubiläum haben die ‘ Roten 
Pfadfinder von Abai ihre Suchak­
tion „Meine Heimat — die 
UdSSR" gewidmet. Das ganze 
Jahr sammelten die jungen Chro­
nisten Dokumente und Gegenstän­
de, die über die Geschichte der 
Stadt berichten. Das Heimatkun­
demuseum der Mittelschule Nr. 14 
bietet gegenwärtig eine reiche Ex­
position über die Entwicklung der 
Bergarbeiterstadt. Die Sucher aus

der Mittelschule Nr. 1 haben die 
ersten Kumpel und die Schrittma­
cher der Produktion ausgefragt 
und ihre Berichte auf Tonband ge­
nommen.

Interessant ausgestattete Stän­
de und Vitrinen informieren über 
die Geschichte von Karaganda. 
Die Materialien darüber haben die 
Pioniere und Komsomolzen der 
achtziger Jahre sorgfältig zusam­
mengetragen. Diese Chronik wur­
de vom Stadtkomsomolkomitee hoch 
eingeschätzt.

Alexander BAUER

Wir sind ihnen dankbar
Im Rahmen der Pionicraktion 

„Meine Heimat — die UdSSR“ er­
hielt unsere Pioniergruppe den 
Auftrag, die Kriegsveteranen un­
seres Dorfes Peterfeld ausfindig zu 
machen. Jeder Zirkel sollte die 
Kriegsteilnehmer ausfragen, ihre 
Erinnerungen und ihre Kampfbio­
graphie aufzeichnen. Besonders in­
teressant erzählte der ehemalige 
Lehrer unserer Schule Leonid 
Alexandrowitsch Sorin und der 
Kolchosrentner Alexander Petro­
witsch Kuz, der von der Front 
gleich in den ersten Kriegstagen 
ohne Arm heimgekchrt war.

Die Genossen Loktionow und

düngen stellen wir auch mit Hilfe 
der Zeitung auf. Ich möchte die 
deutsche Sprache gut erlernen. Ist 
es doch die Muttersprache von Karl 
Marx, Friedrich Engels, Ernst 
Thälmann und unserer Brieffreun­
de aus der DDR.

Murat SHALGASOW.
7. Klasse, Schule 11

Im Pionierpalast „Juri Mala­
chow" von Zelinograd lernen die 
Oktoberkinder „das Tanzbein 
schwingen". Meistens sind es lu­
stige Tänze, die sowohl den klei­
nen Tänzern als ■auch den Zu­
schauern sehr gefallen.

Im Bild: Der Scherztanz „Das 
Mädchen aus unserem Hof“ in der 
Ausführung der jüngsten Gruppe.

Foto: Jürgen österle

neu oder zu dicken Waden, Damit 
die Leute sich wohl fühlen und zu­
gleich schick beschuht sind, müs­
sen unsere Erzeugnisse stets Klas­
se sein. Aber nicht immer können 
wir alle Bestellungen und dabei 
auch niveauvoll erfüllen. Das 
hängt von vielem ab. und nicht zu­
letzt von dem großen Mangel an 
qualifizierten Fachkräften. Auch 
in der Ledergerberei und in den 
Betrieben, wo verschiedenes Zube­
hör — Schnallen. Schuhknöpfe, 
Sohlen — produziert wird, man­
gelt es wohl an ihnen.

Ich. lade die Jungen und Mäd­
chen, die jetzt vor der Berufswahl • tigste. 
stehen, ein, bei uns hineinztiguk- 
ken, um sich unsere Arbeit anzusc- 
hen. Fast alles, ist da mechanisiert.

David JOST

Möchte so
Meine Oma, die ist lieb. 
Sic ist selbst die Güte.
Immer ist sie lebensfroh, 
munter und zufrieden.

Maschinell werden Leder, 
und Futter für Stiefel zugeschnit­
ten. Im Sommer sind es Oberteile 
von Saodalen und Schuhen, die 
Sohlen erhalten wir schon fertig 
und nach Größen verpackt. Mit ei­
ner Maschine werden alle Nähte 
gezogen. Die Falzmaschine be­
schneidet akkurat das Leder, eine, 
andere versohlt die Schuhe, näht 
Schnallen und Reißverschlüsse an. 
Mit einem Wort, man braucht da­
zu nicht so sehr physische Kraft, 
als vielmehr das Bestreben, alles 
gut machen zu wollen. Das ist üb­
rigens in jedem Beruf das Wich-

Olga FRITZ,
Mitarbeiterin der Zelinograder 
Schuhwerkstatt

wie Oma sein
An das Tagwerk macht sie sich 
stets in aller Frühe.

Aktjubinsk

Gertner bemühten sich auch, trotz 
ihres fortgeschrittenen Alters, uns 
nach Kräften zu helfen. Sie erin­
nerten sich an ihre Kampfgenos­
sen, schenkten für unsere Samm­
lung vergilbte Briefe und Fotos. 
Wir klebten sie in ein Album und 
schrieben da auch ihre Biogra­
phien und Erinnerungen hinein.

Als alles fertig war, luden wir 
die Veteranen zu unserem Pionier­
nachmittag „Sie kämpften für die 
Heimat“ ein.

Michael KIF.BE,
6. Klasse 

Gebiet Nordkasachstan

Die Trödelliese
Oxana ist eine richtige Trödel­

liese. Sie kommt oft zu spät in die 
Schule. Als sie sich diesmal das 
dritte Mal nacheinander verspätet 
hatte, johlte die ganze Klasse auf, 
und Ljubow Wladimirowna mein­
te todernst, daß es nun mit ihrer 
Geduld aus ist.

Das Mädchen schwor hoch und 
heilig, das sei das letzte Mal ge­
wesen. Alle kicherten nur, weil 
man zu gut wußte, daß Oxana 
sich, nachdem Mutter zur Arbeit 
gegangen ist, noch ein Stündchen 
Schlaf gönnt.

Heute hatte Oxana die Nacht 
über nicht geschlafen. Jede Stun­
de guckte sie auf die Uhr. Die Mut­
ter wurde auch unruhig und fühlte 
bei ihrer Tochter morgens besorgt 
die Stirn, ob sie auch kein Fieber 
habe. Aber die Stirn war normal, 
und Mutter ging unbesorgt zur Ar­
beit.

Oxana machte kein Auge mehr 
zu, weil sie heute eine Stunde frü­
her in der Schule sein wollte, um 
allen zu zeigen, daß sie auch früh 
aufstehen kann.

Der Wecker hatte noch nicht aus- 
I geklingelt, als sie schon den Was-

serhahn aufdrehte. Sie klatschte 
sich den kalten Waschlappen ins 
Gesicht, damit sie recht munter 
und nicht zerstreut werde. Dann 
bürstete sie sorgfältig ihr Haar 
und zupfte lange am Knoten ihres 
Pionierhalstuches, trank eine hei­
ße Tasse Tee aus der Thermoß- 
flasche. Dann schlug sie noch ein­
mal ihr Lehrbuch in Deutsch auf. 
um sich zu vergewissern, ob sie 
auch wirklich _ die Hausaufgabe 
kannte. Sie murmelte die neuen 
Vokabeln vor sich hin. Dann be-

Drückt sie auch der Jahre Last, 
scheut sie keine Mühe.

Meine Oma achte ich, 
steh ihr auch zur Seite, 
denn die Arbeit macht mir Spaß 
und sehr große Freude.

Unermüdlicher Geist
Mein Großvater Andreas Zwick 

ist im Rentenalter. Er könnte ru­
hig zu Hause sitzen, aber sein ru­
heloser Geist treibt ihn stets in 
den Kirow-Kolchos, wo er schon 
42 Jahre tätig ist. Er begann als 
Traktorist, dann wurde er Briga­
dier. Gleichzeitig studierte er, und 
jetzt ist er schon 15 Jahre Inge­
nieur. Man schätzt ihn auf der Ar­
beit, und wir. seine neun Enkel, 
bemühen uns, ihm ähnlich zu sein.

Vor einigen Jahren schlug man 
ihm vor, den Werkunterricht in

der Schule zu erteilen. Nun unter­
weist er die Oberschüler im Trak­
torenführen. Abends erzählt er uns 
von seinen Schülern, die tüchtige 
Arbeiter geworden sind. Er freut 
sich, wenn die Jungen im Früh­
ling mit dem Schultraktor aufs 
Feld ziehen und dem Kolchos hel­
fen. Ich bin sehr stolz auf meinen 
Opa!

Lene ZWICK,
2. Klasse

Gebiet Pawlodar

staunte sie ihr Ebenbild im Spie­
gel und sagte zu sièh selbst: „Bin 
nicht gerade das häßlichste Mäd­
chen."

Plötzlich fuhr sie zusammen — 
die Uhr zeigte Vicrjel neun. Sie 
warf sich den Mantel um und lief 
aus dem Hause. Als sie einige 
Schritte durch den frischen Schnee 
gelaufen war, fiel es ihr ein, daß 
sie ja die Wohnung nicht abge­
schlossen hatte. Sie sauste zurück 
- die Tür war zu. Bald erreichte 

Oxana die von nur einer Laterne 
beleuchtete Quergasse. Sie um­
ging sie meistens, denn hier fühl­
te sie sich unheimlich. Diesmal 
bog sie, ohne zu überlegen, ein 

Laterne er-

reicht, als sie plötzlich feststellte, 
daß ihr di? Füße froren und sie zu 
leicht dahinglitt. Sie guckte herun­
ter und blieb stehen — an den Fü­
ßen trug sie ihre lieben alten, aus­
gelatschten Hauspantoffeln. Und 
diese hatten ein Loch, durch das 
der besockte große Zeh neugierig 
herausguckte. Oxanas Augen füll­
ten sich mit Tränen. Was sollte sie 
jetzt? Umdrehen? Das würde sie 
nie im Leben mehr schaffen. Es 
waren sicher nur noch einige Mi­
nuten bis halb neun geblieben. Sie 
mußte an ihr Ehrenwort, an die 
Lehrerin denken. Wäre sie jetzt in 
diesen Latschen hingelaufen, wür­
den sich alle totlachen. Ein dicker 
Kloß würgte sie in der Kehle. Wä­
re sie lieber todkrank und läge im 
Bett, dachte sie bitter. Aber sie war 
kerngesund und mußte einen Ent­
schluß fassen. Was war jetzt bes­
ser — nach Hause zu laufen und 
sich das viertemal in dieser Woche 
zu verspäten? Oder überhaupt 
schwänzen? Was wird Ljubow 
Wladimirowna von ihr denken? 
Und das Ehrenwort, das •sie gege­
ben hatte? Oxana war todunglück­
lich. Sie wußte keinen Rat-

Jakob WIRACHOWSKI

Schreibt das Ende dieser Er­
zählung, wie ihr es euch vor­
stellt, und schickt es an die Re­
daktion!

Q Schach
Zum zweiten Mal gewinnen die 

jungen Schachspieler aus der Mit­
telschule Nr. 39 von Dshambul 
den ersten Preis auf dem Pionier­
turnier des Gebiets. 1983 waren sie 
im Republikwettkampf die Sechst­
plazierten. Diesen Schachklub gibt 
es erst ab 1981. Ich fragte den 
Trainer Viktor Chatkewitsch, wie 
es ihm gelungen ist. die Schul­
mannschaft so schnell auf diese 
Höhe zu bringen.

Er meinte lächelnd: LGanz ein­
fach, jeden Herbst lade ich in mei­
nen Klub begabte und fleißige 
Jungs ein. Wir haben einen schö­
nen Raum und das nötige Inven­
tar in unserem Klub. Außerdem 
trainieren wir zweimal in der .Wo­
che in der Turnhalle in Korbball 
und Laufen. Ein Schachspieler 
muß nicht nur einen hellen Kopf 
haben, sondern auch körperlich 
stark und gesund sein. Meine Zög­
linge haben diese Trainings gern. 

Wir gehen auch alle zusammen ins 
Kino und besprechen dann die Fil­
me. Im Sommer arbeiten wir im 
Sport- und Gesundungslager, wo 
wir selbstverständlich viel Schach 
spielen, laufen und schwimmen. 
Abends sind die Freundschaftstref­
fen im Fußball^und Volleyball mit 
Vertretern der Nachbarlager uns 
eine schöne Abwechslung.“

Ob diese Beschäftigungen nicht 
beim Lernen stören, sie nehmen 
doch sehr viel Zeit in Anspruch? 
Die Lehrer und Eltern sind sich ei­
nig — keinesfalls! Im Gegenteil, 
sie sind der Meinung, daß die Jun­
gen merkliche Fortschritte im Ler- •

trainiert
nen gemacht haben. Die Mathe­
matiklehrer meinen sogar, daß sie 
dank den vielen Schachübungen 
ihr Gedächtnis beträchtlich trai­
niert haben.

Die Jungen find Feuer und 
Flamme für den Klub und für ih­
ren Trainer. Sascha Holz aus der 
5. Klasse erzählt:

„In unserem Klub gibt es jeden 
Tag etwas Interessantes. Manch­
mal knobeln wir lange an einer 
Schachpartie oder an einer Aufga­
be. werden aber nie müde. Ich 
kann mich nicht erinnern, daß ich 
mich je gelangweilt oder es be­
reut habe, daß ich hier meine Frei­
zeit verbringe. In der Turnhalle 
spiele ich gern Korbball und >Fe» 
derball. In der Schule bekomme 
ich nur Fünfen und Vieren, seitea 
mal eine Drei. Und meine Mamâ 
ist mit meinen Lernerfolgen sehr 
zufrieden. Sie meint sogar, daßiqh 
jetzt konzentrierter geworden biif. 
Und wirklich, ich vergesse selten 
etwas, wahrscheinlich, weil wir 
doch unser Gedächtnis beim 
Schachspiel trainieren. Es diszi­
pliniert auch, denn ich mache im­
mer rechtzeitig die Hausaufgaben; 
versäume kein einziges Training 
und helfe der Mutter’ noch im Haus­
halt. Natürlich habe ich keine Z^it 
für Bummeln und zielloses Herum­
treiben.“

Saschas Mutter stimmt ihrem 
Sohn und dem Trainer gern zu.

Konstantin KUNZ, 
Sportinstrukteur 

Dshambul

„Unter dem Siegel der Ver­
schwiegenheit“

Foto: Viktor Krieger

Zum Kichern
„Du solltest doch das Wasser 

im Aquarium erneuern'', sagt die 
Mutter zu Rita.

„Aber die Fische haben das alte 
doch noch gar nicht ausgefrun- 
ken.“

A
„Wer hat die Mathematikaufga- 

be gelöst?" will der Lehrer wissen
„Das kann ich nicht sagen, Ich 

mußte gestern abend schon zeitig 
ins Bett.“

A /'.„.US.
„Mutti, ich möchte noch elqrpäl 

gestern früh aufwachen.“
„Ja, warum denn?"
„Damit wir nochmals meinen 

Geburtstag feiern.“

Redaktionskollegium
-< Hwiuvfltur „SealalMIfc Kasachstan*
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Wlrtschaftslnformatlon — 2-17-55. Kultur — 2-79-15, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbrlele — 2-77-11,
Literatur — 2-18-71, Bildreporter - 2-17-26, Korrektur — 2-57-02, Buchhaltung — 2-79-84.

KORRESPONDENTENBÜROS 

Dshambul Tel. 5-19-02

Pctropawlowsk Tel. 3-26-53
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HHAEKC 65414 

Bwxoaht exeaHeano. apoMe 
BOCKpecena a noneAeawiHxa
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